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Zusammenfassung 

Einleitung 

Das Jahr 2020 war insbesondere von zwei Aspekten geprägt. Zum einen wurden wir durch die COVID-19-
Pandemie vor eine  für alle Beteiligten neue  Herausforderung gestellt. Seit Beginn der Pandemie im März 

stehen wir in einem intensiven Austausch mit allen Statusgruppen (Planungsstab, Dekane, AStA, StuPa) und 
erarbeiten Lösungen zur Sicherstellung des Lehr- und Prüfungsbetriebes sowie den Abläufen in Technik und 
Verwaltung. Sowohl das Sommersemester 2020 als auch das Wintersemester 2020/21 wurden überwiegend 

virtuell abgehalten. Zur Unterstützung der Lehrenden wurden zusätzliche e-Tutoren bereitgestellt, diverse 
Lizenzen für Online-Lehre erworben und durch Richtlinien für klare Regelungen gesorgt. In der Verwaltung 
wurden die technischen Voraussetzungen geschaffen, so dass mittlerweile das mobile Arbeiten in fast allen 

Bereichen möglich ist und in Abstimmung mit den direkten Vorgesetzten auch realisiert wird. 

Zum anderen wurde das Präsidium teilweise neubesetzt bzw. bestätigt. Die Funktion der Vizepräsidentin für 

Forschung wurde um das Thema Transfer erweitert und zum 01.11.2020 mit Frau Professorin Dr.in Eike 
Quilling besetzt. Ihre Vorgängerin Frau Professorin Dr. Kerstin Bilda wird ab 01.03.2021 die Funktion der wis-
senschaftlichen Leitung des International Office übernehmen. Herr Werner Brüning wurde in seiner Funk-

tion als Kanzler und Herr Professor Dr. Sven Dieterich in seiner Funktion als Vizepräsident für Studium und 
Lehre wiedergewählt. Das Präsidium hat unter der Leitung von Präsident Professor Dr. Christian Timmreck 
einen Strategieprozess angestoßen, der sich nach der zehnjährigen Aufbauphase mit der Konsolidierung 

und der nachhaltigen Weiterentwicklung der Hochschule für Gesundheit auseinandersetzt. Als erstes Teiler-
gebnis wird nun ein Studienangebot im Bereich Gesundheitsmanagement/ -ökonomie entwickelt werden, 
um die inhaltliche Ausrichtung rund um das Thema Gesundheit sinnvoll abzurunden. Daneben sollen sich 

Synergieeffekte ergeben und auf die Nachfragesituation reagiert werden. Im Bereich der Akademisierung 
der Gesundheitsberufe konnten zwei wichtige Erfolge erzielt werden. Der Hebammenbereich erhielt die Zu-
sage einer weiteren Finanzierung von rund EUR 1,6 Mio. jährlich für den Ausbau der Studienplätze vor dem 

Hintergrund der Vollakademisierung und das Department für Pflegewissenschaften erhielt zusätzliche Mittel 
für das Studienangebot im Bereich der Pflegepädagogik. Leider müssen wir aktuell eine Diskussion verfol-
gen, bei der für die Therapiestudiengänge mit einer Verlängerung der Modellphase zu rechnen ist. Dies 

würde erneut zu einer gewissen Verunsicherung der weiteren Entwicklung in diesem Bereich führen. Die 
geplanten Weiterbildungsstudiengänge in der Logopädie sowie in der Pflege konnten nachfragebedingt lei-
der noch nicht realisiert werden. Darüber hinaus hat sich das Präsidium nach intensiven Beratungen dazu 

entschließen müssen, das Interprofessionelle Gesundheitszentrum (InGe) aufgrund einer unzureichenden 
Selbstfinanzierungskraft in seiner bisherigen Form nicht fortzuführen. Die Aktivitäten in der Weiterbildung 
wurden neu geordnet und werden zukünftig als Stabstelle der Vizepräsidentin für Forschung und Transfer 

koordiniert. Hier wurden für die Praxisanleiter*innen im Hebammen- und Pflegebereich erste Angebote ent-
wickelt, die im nächsten Jahr starten. Für das Jahr 2021 verständigten sich Hochschulleitung, -senat und -
rat auf eine Fortführung des bestehenden Hochschulentwicklungsplans, sodass wir das kommende Jahr in-

tensiv für die Entwicklung eines HEP 2022-25 nutzen können. Hier sollen auch weitere Themen  wie das 

geplante Diversity Audit  integriert werden. 

Studierendenzahlen 1 

Aktuell sind an der hsg Bochum 1755 Studie-
rende eingeschrieben. Das sind 176 mehr als 

zum Wintersemester 2019/2020. Von den 
1755 sind 1467 (84%) weibliche Studierende. 
Im Sommersemester 2020 startete erstmals 

der Studiengang Hebammenkunde nachqua-
lifizierend (BSc). Hier gibt es einen männli-

chen Studierenden.  

 

 

 
1 Siehe auch die Abbildungen im Anhang 

Abbildung 1: Anzahl Studierende zum Wintersemester 2020/21 nach 

Department und Geschlecht 
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Insgesamt haben sich 494 Studierende zum Wintersemester 2020/21 im 1. Fachsemester an der hsg Bo-

chum eingeschrieben. Das sind 9 mehr als im Vorjahr. Gleichzeitig haben insgesamt 247 Studierende ihr 
Studium im Prüfungsjahr 2020 erfolgreich abgeschlossen. Im Vorjahr war die Anzahl mit 198. etwas niedri-

ger. 

 

Übersicht Studienangebot 

Aktuell bietet die hsg Bochum in drei Departments 11 Bachelorstudiengänge sowie 4 Masterstudiengänge 
an. Die im Rahmen des PuG-Projekts entwickelten weiterbildenden Masterstudiengänge Evidenzbasierte 
Logopädie  (EviLog) und Advanced Nursing Practice  (ANP) samt Zertifikatsangeboten wurden unter Be-

rücksichtigung der vorliegenden Analysen in 2018 zur Umsetzung im Institut für hochschulische Bildung im 
Gesundheitswesen (InBiG) ab dem Wintersemester 2020/21 ausgewählt. Für beide Angebote wurde die er-
forderliche Mindestzahl an Teilnehmenden insbesondere aufgrund der COVID-19-Situation für einen Start 

im Wintersemester 2020/21 nicht erreicht. Der Start ist nun für das Wintersemester 2021/22 geplant. 

 

Abbildung 4: Übersicht Studienangebot hsg Bochum (Stand Oktober 2020) 
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Personelle Ressourcen 2 

Zum 01.01.2021 waren an der hsg 

Bochum 226 Mitarbeiter*innen be-
schäftigt. Die 226 Stellen verteilen 
sich auf 43 Professuren, 10 Vertre-

tungsprofessuren, 92 wissenschaft-
liche Mitarbeiter*innen, 13 Lehr-
kräfte für besondere Aufgaben und 

106 Mitarbeiter*innen in der Ver-
waltung. Hinzu kommen 94 Stu-
dentische und Wissenschaftliche 

Hilfskräfte.  

Sowohl im wissenschaftlichen Be-

reich als auch in der Verwaltung 
waren Frauen überproportional 
stark vertreten. Während im Be-

reich der wissenschaftlichen Mitar-
beiter*innen und den Lehrkräften 
für besondere Aufgaben der Frau-

enanteil bei ca. 84% lag (86 % im 
Vorjahr), betrug der Frauenanteil 
bei den Professuren und Vertre-

tungsprofessuren ca. 41% (59% im 
Vorjahr). Im Bereich der Verwal-
tung war der Frauenanteil auch 

sehr hoch (mit 72% (71% im Vor-
jahr). Lediglich im Dezernat Infra-
struktur und Informationstechnik 

sind Mitarbeiterinnen mit ca. 21% in 

der Unterzahl.  

 

Finanzen  

Der diesjährige Rechenschaftsbe-
richt wird, auf Grund des bevorste-
henden Wechsels von Hochschul-

ratsmitgliedern, früher eingereicht. 
Zum Zeitpunkt seiner Erstellung lag 
der Jahresabschlussbericht noch 

nicht vor. Aus diesem Grund stellen 
wir an dieser Stelle ausnahmsweise 
Zahlen aus dem Erfolgsplan 2020 

vor. Der Jahresabschluss wird ge-
rade erstellt und danach dem 
Hochschulrat vorgelegt. Dem 

Hochschulrat wird vierteljährlich 
über die Umsetzung der Planungen 
berichtet. Der letzte Bericht erfolgte 

im Herbst 2020.  

 
2 Siehe auch die Abbildungen im Anhang 

Abbildung 7: Auszug aus dem Erfolgsplan 2020 
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Der Erfolgsplan 2020 sieht Erträge im Gesamtwert von ca. 33,1 Mio. EUR vor. Der Betrag setzt sich zusam-

men aus 23,8 Mio. EUR auf den Landeszuschuss, 2,80 Mio. EUR Ersteinrichtungsmitte, 1,50 Mio. EUR Dritt-
mittel, 0,70 Mio. EUR Qualitätsverbesserungsmittel. 0,36 Mio. EUR Hochschulpaktmittel sowie 3,94 Mio. 

EUR aus sonstigen Erträgen.  

Strategie 

Der Hochschulentwicklungsplan 2016-2020 (HEP 2016-2020) ist ausgelaufen. Es hat sich gezeigt, dass der 
HEP 2016-2020 der hsg als verbindlicher Orientierungsrahmen in der hsg akzeptiert wurde. Der größte Teil 

der Maßnahmen und Ziele im HEP konnten umgesetzt und erreicht bzw. teilweise erreicht werden. Teil-
weise mit zeitlichen Verzögerungen, deren Gründe sowohl in Veränderungen von internen als auch exter-
nen Rahmenbedingungen lagen. Der Abschlussbericht zum HEP 2016-2020 wurde im Januar 2021 an den 

Senat weitergeleitet. Soweit dies bei der Erstellung schon voraussehbar war wurden teilweise umgesetzte 
und nicht umgesetzte Ziele und Maßnahmen aus dem HEP 2016-2020 schon in die Fortschreibung für die-

ses Jahr (HEP 2021) mit einbezogen.  

In der Hochschulkonferenz am 13.06.2018 und weiteren Gesprächen zur strategischen Entwicklung der hsg 
Bochum (Senat, Hochschulrat, Präsidium-/Dekane) einigte man sich auf die Fortschreibung des HEP 2016-

20. Ein ausschlaggebender Faktor hierfür war der anstehende Wechsel der Hochschulleitung zum 
01.01.2020. Der hieraus resultierende Übergabeprozess sollte so gestaltet werden, dass er den verschiede-
nen zentralen und dezentralen Organisationseinheiten der hsg Bochum Planungssicherheit gibt. Zudem 

sollte er der zukünftigen Hochschulleitung genügend Gestaltungsspielraum lassen. Eine Fortschreibung für 
zwei Jahre, d.h. für 2021-2022, erschien daher sinnvoll. Im Juni 2020 wurde bereits mit der weiteren strate-
gischen Planung für 2022 bis 2025 begonnen und es wurde vereinbart, die Laufzeit des HEP auf ein Jahr zu 

verkürzen (2021). Der Hochschulrat hat in seiner Sitzung am 27.11.2020 dem Hochschulentwicklungsplan 

2021 (HEP 2021) zugestimmt.  

In 2020 erfolgte an mehreren Strategietagen und sitzungen ein intensiver Austausch zwischen dem Präsi-
dium, den Dekanen und Dezernent*innen über eine zukünftige Strategie zur Weiterentwicklung der hsg. Auf 

ärkung und nachhaltigen Weiterentwicklung der 

den Personalräten diskutiert. Daraufhin wurde das Strategiepapier  Weiterent-
wicklung der hsg Bochum  ausgearbeitet, das in den Sitzungen des Senats (27.01.2021) und des Hochschul-

rats (26.02.2021) zwecks Stellungnahme und Empfehlungen vorgelegt und das weitere Vorgehen abge-

stimmt werden soll.  
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1 Studium und Lehre  

1.1 Stabsstelle Qualität in Studium und Lehre 

Die Qualitätssicherung und -entwicklung, sowie die kontinuierliche Qualitätsverbesserung insbesondere in 
Studium und Lehre ist eine wesentliche Zielsetzung der hsg Bochum (vgl. Grundordnung & Leitbild der hsg). 

Die Umsetzung dieses Anspruchs erfolgt hinsichtlich der hierfür erforderlichen Datengrundlagen auf der Ba-
sis der Evaluationsordnung und darüber hinaus in zahlreichen Aktivitäten im Rahmen der Planung und 
Durchführung der hochschulischen Lehre, angefangen bei der Konzeption und Akkreditierung der Studien-

gänge, über QVM-geförderte Maßnahmen zur Verbesserung der Studienbedingungen, durch Maßnahmen 
im Rahmen des Förderkonzeptes gute Lehre im InBiG, die Unterstützung von Studium und Lehre im Kontext 
der Digitalisierung, bis hin zur Gestaltung von Lehrveranstaltungen durch die Modulverantwortlichen und 

Lehrenden. Die folgenden Ausführungen zu den Bereichen Digitalisierung, Evaluation, Qualitätsmanage-
ment und Unterstützungsangebote fassen die wesentlichen hochschulübergreifenden Aktivitäten der Stabs-

stelle Qualität in Studium und Lehre zusammen. 

1.2  Evaluation von Studium und Lehre 

Mit dem Ziel der Weiterentwicklung der Evaluation an der hsg wurde im Frühjahr 2020 eine überarbeitete 

Evaluationsordnung in Kraft gesetzt. Der Fokus der Arbeiten im Bereich der Evaluation von Studium und 
Lehre lag im Berichtszeitraum auf der praktischen Umsetzung dieser im Januar 2020 durch den Senat be-
schlossenen Ordnung. Die Arbeiten beinhalteten hierbei sowohl die entsprechende Weiterentwicklung und 

Durchführung der routinemäßigen Evaluationsverfahren, als auch die Anpassung des Evaluationsberichts-
wesens (Datenreporte und Entwicklungsbericht Studium und Lehre) und die Implementierung von Evaluati-
onsgesprächen. Einen weiteren wesentlichen Arbeitsschwerpunkt bildete im Jahr 2020 darüber hinaus die 

Anpassung und Erweiterung der Evaluationsverfahren an die Pandemiebedingungen in Studium und Lehre. 

1.2.1 Weiterentwicklung und Durchführung der Evaluationsverfahren 

Gemäß der überarbeiteten Evaluationsordnung wurden im Jahr 2020 Lehrevaluationen, Studieneingangsbe-

fragungen, Studienabschlussbefragungen, Befragungen zu den Gründen des Studienabbruchs sowie Absol-
vent*innenbefragungen als routinemäßige Evaluationsverfahren durchgeführt. Wie in der Ordnung vorgese-
hen wurden hierbei, mit Ausnahme der Befragung zu den Gründen des Studienabbruchs, alle Evaluationen 

als Onlinebefragung durchgeführt. Zur Reduktion der Befragungslast im Rahmen der Lehrevaluation wurde 
die zu beantwortende Itemanzahl des Evaluationsinstruments auf Grundlage faktorenanalytischer und 
psychometrischer Analysen in den sechs Lehrqualitätsdimensionen deutlich reduziert. Der entwickelte Kurz-

fragebogen wurde im Sommersemester 2020 erstmals erprobt und wird zukünftig in Abstimmung zwischen 
den Departments und der Stabsstelle QSL weiterentwickelt, um in Kombination mit einem konsequent um-
gesetzten Online-in-Präsenz Verfahren zufriedenstellende Rücklaufquoten zu generieren. Die weiterhin pa-

pierbasiert durchgeführte Abbrecher*innenbefragung wurde inhaltlich weiterentwickelt und z.B. gezielt um 
die Abfrage der Inanspruchnahme von Beratungsleistungen erweitert. Über die in der Evaluationsordnung 
vorgesehenen regulären Evaluationsinstrumente hinaus wurden zudem auf Grund der aktuellen Lehr- und 

Lernsituation in der COVID-19-Pandemie im Sommersemester 2020 anlassbezogene Befragungen zur digi-
talen Lehre durchgeführt. Hierzu wurden mit der Unterstützung der E-Learning-Koordinator*innen und der 
Dekanate der Hochschule Fragebögen für eine Studierenden- und Lehrendenbefragung entwickelt, um die 

Qualität des digitalen Semesters detailliert erfassen zu können. Die im Befragungszeitraum vom 16.07. bis 
zum 13.08.2020 erhobenen Daten wurden im September 2020 den Departments und Studiengängen zur 

Verfügung gestellt und im Oktober 2020 in Form eines Kurzberichts im Internet veröffentlicht. 

1.2.2 Überarbeitung des Evaluationsberichtswesens und Einführung von Evaluationsgesprächen 

Über die routinemäßige Übermittlung von Ergebnissen der einzelnen Lehrevaluationen während des laufen-

den Semesters (an Lehrende, Modulverantwortliche, Studiengangleitungen bzw. Dekan*innen) hinaus, wur-
den von der Stabsstelle QSL semesterweise departmentspezifische Datenreporte aus den Daten der Modu-
levaluation erstellt, die im Berichtsjahr erstmals als Grundlage für die mit der neuen Evaluationsordnung ein-

geführten Evaluationsgespräche zwischen den Departments und dem Vizepräsidium für Studium und Lehre 
genutzt wurden. Für die im Oktober 2020 durchgeführten Evaluationsgespräche wurden neben diesen Da-
tenreporten zudem auch departmentspezifische Ergebnisse der anlassbezogenen Studierenden- und Leh-
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Jahr 2020 auf Initiative der Stabsstelle QSL zustande gekommenen Gespräche werden zukünftig im jährli-

chen Turnus zur Stärkung der gemeinsamen Qualitätsverantwortung und zum Schließen von Qualitätsre-
gelkreisen im Sinne der kontinuierlichen Weiterentwicklung der Qualität in Studium und Lehre auf Einladung 

der Departments fortgeführt. 

Auf Basis der durchgeführten Gespräche wurde Ende 2020 in Abstimmung zwischen der Stabsstelle QSL, 
dem Vizepräsidium Studium und Lehre sowie den jeweiligen Departmentleitungen ein Entwicklungsbericht 

für den Bereich Studium und Lehre erstellt. Dieser enthält neben den zentralen Evaluationsergebnissen im 
Berichtszeitraum, im Unterschied zum letzten Hochschulevaluationsbericht im Jahr 2018, von jedem De-
partment aus den Ergebnissen abgeleitete spezifische Handlungsimplikationen für den Bereich Studium und 

Lehre. Der Bericht soll im Februar 2021 veröffentlicht werden und nimmt hinsichtlich der angestrebten kon-
tinuierlichen Qualitätsverbesserung an der hsg gemeinsam mit den Evaluationsgesprächen eine ergänzende 
Perspektive zu den hochschulinternen Berichtsformen ein, die in ihrem jeweiligen Kontext Anlass und 

Grundlage für Weiterentwicklungen in der Lehre darstellen. 

1.2.3 Evaluation/Nachhaltigkeit der Modellstudiengänge der Pflege- und Gesundheitsfachbe-
rufe 

Neben den für alle Studienbereiche gleichermaßen geltenden Evaluationen wurden in der Stabstelle QSL im 
Jahr 2020 in Abstimmung mit den betroffenen Studienbereichen erneut zusätzliche Evaluationsaktivitäten 
im Zusammenhang mit den fünf Modellstudiengängen in den Pflege- und Gesundheitsfachberufen koordi-

niert und durchgeführt. Dies betraf zum einen den jährlich für das MAGS anzufertigenden Bericht zur Ent-
wicklung der Modellstudiengänge, der am 31.01.2020 für das Jahr 2019 beim Ministerium eingereicht wurde 
und seit Dezember 2020 hinsichtlich des Berichtsjahres 2020 von der Stabstelle QSL vorbereitet wird. Zum 

-Studie zu 
Hochschulischen Qualifikationen für das Gesundheitssystem  hsg durch die Stab-
stelle QSL in Kooperation mit den betroffenen Studienbereichen bearbeitet wurde. Zur nachhaltigen Weiter-

entwicklung der Pflege- und Gesundheitsfachberufe und zum Vorantreiben der Akademisierung dieser Dis-
ziplinen wurden im Oktober 2020 zudem gemeinsam mit den Konsortialpartnern der VAMOS-Studie geson-
derte Evaluationsergebnisse zum Verbleib der Absolvent*innen der Modellstudiengänge aufbereitet und in 

der Zeitschrift Das Gesundheitswesen  publiziert. 

1.3 Qualitätsentwicklung in Studium und Lehre/Qualitätsverbesserungsmittel 

Im Bereich Qualitätsentwicklung in Studium und Lehre der Stabsstelle QSL bildeten die weitere Erarbeitung 

von Planungsgrundsätzen, die Weiterentwicklung der Qualitätsverbesserungskommission, der Fortschritts-
bericht zur Verwendung von Qualitätsverbesserungsmitteln sowie die in Kapitel 1.4 erläuterte Weiterent-

wicklung des InBiG samt Evaluation Schwerpunkte im Berichtszeitraum. 

1.3.1 Planungsgrundsätze für Studium und Lehre 

In der Arbeitsgruppe Planungsgrundsätze haben die Departments, das Dezernat Studium und Akademisches 

sowie das Vizepräsidium für Studium und Lehre studiengang- bzw. departmentübergreifende Grundsätze 
für die Studienorganisation und Stundenplanung erarbeitet. Damit sollen die Planung und Organisation von 
Studium und Lehre an der Hochschule für Gesundheit geregelt und der Rahmen für die Gestaltung von Stu-

diengängen und (übergreifenden) Lehrangeboten festgelegt werden. Ergänzend erfolgte im Austausch mit 
den Praxiskoordinator*innen des DAG und DPW sowie dem Vizepräsidium eine Abstimmung zu verbindli-
chen Praxiszeiten bzw. einer möglichst einheitlichen Anwesenheit im Studienverlauf. Die abgestimmten Pra-

xiszeiten sollen für die weitere Semesterplanung in den GwG-/IPP-Modulen der Studiengänge mit Staats-

prüfungen berücksichtigt und im Zuge der Reakkreditierung bei allen Studiengängen angepasst werden. 

sowohl 
Priorisierungen in der Lehrplanung ermöglichen als auch eine Orientierung bei der Gestaltung von Studien-

gängen bieten, wie etwa im Rahmen der (Re-)Akkreditierung. Der Entwurf dieser hochschulweiten Pla-
nungsstandards befindet sich im Berichtszeitraum in Abstimmung innerhalb der Departments; die Verab-

schiedung der Richtlinie ist für Anfang 2021 geplant.  
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Zudem wurden in der Arbeitsgruppe Planungsgrundsätze weitere Ideen, wie etwa die Vermittlung grundle-

gender Basisqualifikationen  z.B. im Bereich wissenschaftliches Arbeiten, statistische Grundlagen  in allen 
Studiengängen der hsg bzw. studiengangübergreifend als verlässliche, ressourceneffiziente Ausgangskom-
petenz diskutiert. Diese und weitere Ideen werden in einem hochschulweiten Antrag für die Förderaus-

schreibung der Stiftung Hochschullehre aufgegriffen. Die Ausschreibung mit dem Titel Hochschullehre 
durch Digitalisierung stärken. Präsenzlehre, Blended Learning und Online-Lehre innovativ weiterdenken, er-

 erfolgte Ende 2020; ein Antrag befindet sich in Vorbereitung. 

Darüber hinaus wurde eine Überführung der Arbeitsgruppe in eine Kommission für Studium und Lehre vor-
bereitet, in der weitere zentral und dezentral bedeutsame Fragestellungen aus dem Bereich Studium und 

Lehre aufgegriffen werden sollen. So soll sich die Ende 2020 beschlossene Präsidiumskommission mit fol-
genden weiteren grundsätzlichen Angelegenheiten des Studien- und Lehrbetriebs befassen, die eine über-
greifende Diskussion und Abstimmung der beteiligten Akteure erfordern: Studien- und lehrbezogene Ziel-

setzungen im HEP, Leitbild für die Lehre, Digitalisierungsstrategie sowie Qualitätsmanagement in Studium 
und Lehre, studiengangübergreifende und interprofessionelle Lehrangebote, Studienorganisation, Stunden-
planung, departmentübergreifende Prüfungsangelegenheiten sowie weitere, auch anlassbezogene Themen, 

wie die Beteiligung an Ausschreibungen im Bereich Studium und Lehre. Die Kommission für Studium und 
Lehre soll unter der Leitung des Vizepräsidenten für Studium und Lehre Anfang 2021 statusgruppenüber-
greifend und mit Funktionsträger*innen besetzt werden, um tragfähige Entscheidungen im Bereich Studium 

und Lehre vorzubereiten.  

1.3.2 Qualitätsverbesserungskommission und -mittel 

Im Jahr 2020 wurden der hsg Qualitätsverbesserungsmittel (QVM) in Höhe von 758.853 EUR vom Land 

NRW zur Verfügung gestellt. Die QVM sind zu einem Anteil von ca. 80% in Personal und ca. 20% in Sachmit-
tel investiert worden, um zahlreiche Maßnahmen zur Verbesserung der Lehre und der Studienbedingungen 
zu ermöglichen. Die vorliegenden Evaluationen und Erfahrungen von Studierenden und Lehrenden zeigten, 

dass die realisierten Maßnahmen vorwiegend positiv wahrgenommen wurden und zu erkennbaren Verbes-

serungen der Lehre und der Studienbedingungen geführt haben.  

Ein Rückblick auf die Verwendung der QVM in den Jahren 2018 und 2019 erfolgte im Rahmen des in 2020 
erstellten Hochschulfortschrittsberichts für das Ministerium für Kultur und Wissenschaft. Der Bericht stellte 
ausgewählte Initiativen und Maßnahmen zur Verbesserung der Qualität in Studium und Lehre dar, die sich 

aus den im Schwerpunkt besonders genutzten Verwendungsbereichen Service und Beratung, hochschul-
/mediendidaktische Lehrangebote, Betreuungsrelation und praxisbezogene Lehrangebote ergaben. Die 

Qualitätsverbesserungskommission (QVK) gab dem Bericht ein positives Votum. 

Die Umsetzung des in 2018 vorgelegten Vorschlags zur Verwendung und Verteilung von QVM sowie der 
geplanten Richtlinie des Präsidiums wurden aufgrund der geplanten Einführung einer Budgetierung an der 

hsg weiterhin verschoben. Ausgehend von einer geplanten Budgetierung der QVM wurden im Jahr 2020 
weitere Voraussetzungen für eine planerische Verteilung der Mittel geschaffen: So wurden die Aufgaben 
und Ziele der QVK in der Geschäftsordnung konkretisiert und in der Grundordnung die mögliche Gründung 

dezentraler Qualitätsverbesserungskommissionen aufgenommen. Zudem wurde die Geschäftsordnung ak-
tualisiert und fokussiert. In der Grundordnung wurde die Zusammensetzung der QVK angepasst: 1 Hoch-
schullehrer*in, 1 akademische Mitarbeiter*in und 3 Studierende. Die veränderte Geschäftsordnung und 

Grundordnung wurden im Berichtszeitraum verabschiedet, sodass die Ende 2020 erfolgte Wahl der neuen 
Mitglieder der QVK gemäß den neuen Ordnungen erfolgen konnte. Darüber hinaus erfolgte im Berichtszeit-
raum eine weitere Digitalisierung und Optimierung der Unterlagen und Prozesse in der QVK, sodass die Mit-

glieder der QVK räumlich und zeitlich flexibel ihre Aufgaben erfüllen können.  

1.4 Institut für hochschulische Bildung im Gesundheitswesen (InBiG) 

Über die Umsetzung und Weiterentwicklung der Angebote aus den Bereichen Lehrentwicklung (z.B. Format 
Zeit zur weiteren Qualitätsentwicklung von Lehre) und Lernwerkstatt (z.B. Format Terminberatung der 
Schreibberatung) hinaus, bildeten im Jahr 2020 die Ausgestaltung des Bereichs Weiterbildung (siehe dazu 

Kapitel 1.6), die Entwicklung eines Lehrpreises sowie die Evaluation und Weiterentwicklung des Instituts die 

Arbeitsschwerpunkte im InBiG.  
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In der Arbeitsgruppe Tag für die Lehre des InBiG wurde im Jahr 2020 das Format Preis für gute Lehre im 

Rahmen des Konzeptes zur Förderung von guter Lehre entwickelt. Der Preis soll gute Lehre an der hsg per-
spektivisch jährlich würdigen. Die Konzeption des Preises konnte Ende 2020 mit dem Schwerpunkt digitale 
Lehr-Lernformate umgesetzt und ausgeschrieben werden, sodass zum Ende des Berichtszeitraums 26 No-

minierungen von Studierenden für Lehrende vorlagen. Der Lehrpreis wird im Anschluss an die anonymisierte 

Bewertung der Jury Anfang 2021 verliehen. 

Mitte 2020 erfolgte die satzungsgemäße Evaluation des InBiG, um die Strukturen des Instituts sowie dessen 
Aufgaben und Ziele auf Zweckmäßigkeit und Erforderlichkeit zu evaluieren und Vorschläge zur Weiterent-
wicklung aufzuzeigen. Dazu wurden die in der Satzung benannten Ziel- und Aufgabenbereiche als auch die 

im HEP 2016-2020  im Evaluationsbericht aufge-
griffen. Zusammenfassend stellt der Bericht die vorliegenden Daten zu den Zielen und Aufgaben des InBiG 
sowie die Organisationsstruktur detailliert dar. Daran anknüpfend wurde  u.a. auf Basis einer SWOT-Ana-

lyse in der Mitgliederversammlung  ein Ausbau der lehr-lernunterstützenden Angebote und eine zieldienli-
chere Struktur für kommerzielle Fort- und Weiterbildungsangebote vorgeschlagen. Vertiefende Ausführun-
gen sind dem Evaluationsbericht zu entnehmen. Eine Stellungnahme des Präsidiums hinsichtlich der vorge-

schlagenen Weiterentwicklung des InBiG soll in 2021 erfolgen. Im Berichtszeitraum fanden vertiefende Dis-
kussionen innerhalb des Präsidiums und mit dem InBiG-Vorstand als auch eine steuerrechtliche Prüfung für 
den Bereich Weiterbildung statt; eine Mitgliederversammlung ist für Anfang 2021 geplant, um auch die Mit-

glieder in die Diskussionen mit einzubeziehen. Darüber hinaus wurden im Berichtszeitraum die Verarbei-

tungsverzeichnisse zum Schutz personenbezogener Daten im InBiG komplettiert. 

1.5 Digitalisierung in Studium und Lehre 

Im Februar 2020 fand im Rahmen der Teilnahme der hsg an der Peer-to-Peer-Beratung des Hochschulfo-
rums Digitalisierung (HFD) zu Strategien für Hochschulbildung im digitalen Zeitalter ein zweitägiger Bera-
tungsworkshop statt. An dieser Veranstaltung, die von einer internen Projektgruppe der hsg vorbereitet und 

organisiert wurde, nahmen drei externe Peer-Expert* sowie Mitarbeiter*innen des HFD teil. In Gesprächen 
mit dem Präsidium und Vertreter*innen unterschiedlicher Statusgruppen sowie in mehreren Workshops 
konnten die Peers einen Eindruck vom Stand der Digitalisierung in Studium und Lehre an der hsg gewinnen. 

Die Erkenntnisse dieses Beratungsbesuchs flossen in einen im April verfassten Empfehlungsbericht ein, in 
dem die aktuelle Situation an der hsg analysiert wird und daraus abgeleitet Handlungsempfehlungen für den 

weiteren Prozess der Strategiebildung formuliert werden. 

Eine Empfehlung des Berichts aufgreifend wurde im September 2020 ein Projektteam unter Vorsitz des Vi-
zepräsidenten für Studium und Lehre mit der Begleitung des weiteren Digitalisierungsprozesses in Studium 

und Lehre beauftragt. Dieses Projektteam org

den aktuellen Stand der Strategiediskussion zur Digitalisierung in Studium und Lehre zu informieren und In-

teressierten aus allen Statusgruppen Gelegenheit zu bieten, sich in diesen Prozess einzubringen. Zu den im 
Rahmen dieser Veranstaltung diskutierten zentralen Aspekte der Digitalisierung  digitale Kompetenzförde-
rung, Strukturen & Prozesse sowie Schaffung einer Innovations- & Ermöglichungskultur  sollen bis zum 

Sommer 2021 drei Arbeitsgruppen Ideen und Vorschläge erarbeiten, die in eine Strategie zur Digitalisierung 

in Studium und Lehre einfließen sollen. 

1.5.1 Unterstützung der Umstellung auf digitale Lehrangebote im Sommersemester 2020 

Mit der Covid-19-Pandemie stellte sich im März die Aufgabe die Lehrenden bei der kurzfristig erforderlichen 
Umstellung der Präsenzlehre auf digitale Lehrformate zu unterstützen. Dazu wurden von den E-Learning-

Mitarbeitenden der hsg Informationsmaterialien und Handreichungen zu den Möglichkeiten der Konzeption 
und Realisierung synchroner und asynchroner digitaler Lehrveranstaltung erstellt, die über das Moodlesys-

tem der Hochschule abrufbar sind. 

Als Beratungs- und Hilfsangebot bei akuten Fragen und Problemen der Gestaltung digitaler Lehre wurden 
während des Sommersemesters regelmäßig Onlinesprechstunden für Lehrende angeboten. Ein entspre-

chendes Angebot wurde auch für Studierende eingerichtet, die auf diese Weise bei der Nutzung digitaler 

Tools, wie z , unterstützt werden konnten. 
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Um das digitale Informationsangebot zu den Themenbereichen Mediendidaktik und Medientechnik attrakti-

ver und nutzerfreundlicher zu gestalten, wurden im Sommer alle vorhandenen Materialien überarbeitet und 
in einem zentralen Wissensspeicher zusammengefasst, der Lehrenden die gezielte Suche und den schnellen 

Zugriff auf Informationen ermöglicht. 

1.5.2 Weiterentwicklung der technischen Infrastruktur im Bereich digitaler Lehre 

Ein Großteil der Lehrveranstaltungen im Jahr 2020 konnte nur in Form von Online-Lehre stattfinden. Um 
dies zu ermöglichen, wurde im April eine Hochschullizenz  be-

schafft. Über diese Lizenz können hsg-Beschäftige, aber auch Studierende und externe Lehrbeauftrage On-

line-Meetings ohne die zeitliche Begrenzung oder andere Einschränkungen einrichten.   

Mit dem Ersatz bereits vorhandenen E-Learning-Laptops und durch Beschaffung von drei zusätzlichen Ge-
räten, stehen nun insgesamt neun E-Learning-Laptops zur Verfügung, die mit allen für die Erstellung von 

digitalen Lernangeboten erforderlichen Programmen ausgestattet sind.  

1.5.3 Informationsaustausch & Vernetzung 

Als neues Format für den Informationsaustausch der Lehrenden und Mitarbeitenden zu digitalen Lehr-

/Lernformaten wurde im Sommersemester die Onlineveranstaltung Round-Table  
konzipiert. Im Rahmen dieses einstündigen Veranstaltungsformats stellen Lehrende jeweils zwei Beispiele 
für den Einsatz digitaler Lehr-/Lernmedien an der hsg vor mit anschließender Gelegenheit zur Diskussion. 

Die Beteiligung an den drei bisher durchgeführten Veranstaltungen lag zwischen 15 und 35 Teilnehmenden 

und es ist geplant, diese Veranstaltungsreihe mit zwei oder drei Terminen pro Semester fortzuführen. 

1.6 Weiterbildung 

Der nach §62 HG NRW vorgesehene Aufgabenbereich der Wissenschaftlichen Weiterbildung wird insbeson-
dere durch die Arbeitsbereiche Weiterbildungsstudien und Zertifikatsangebote im Institut für hochschulische 
Bildung im Gesundheitswesen (InBiG) an der hsg aufgegriffen. Dazu wurden zunächst die im PuG-Projekt 

 (EviLog) 
(ANP) unter Berücksichtigung der vorliegenden Analysen ausgewählt. Diese wurden im 

Jahr 2020 ins InBiG überführt, verbunden mit dem Ziel, die dafür erforderlichen, neuen Abläufe (z.B. in der 

Verwaltung) zu erproben und dann weitere Angebote aufzubauen. Für den erfolgreichen Auf- und Ausbau 
der Weiterbildungsangebote wurden im InBiG drei befristete Teilzeit-Stellen im Rahmen einer Anschubfi-
nanzierung geschaffen (Weiterbildung mit Schwerpunkt (1) Pflege, (2) Logopädie und (3) Medien, E-Learn-

ing, Kommunikation). Für die Angebote EviLog und ANP wurden die erforderlichen Mindestzahlen an Teil-
nehmenden  möglicherweise auch aufgrund der COVID-19-Situation  für einen Start der Angebote je-
doch nicht erreicht. Im Rahmen der neuen Zuweisung der Zuständigkeit des Bereichs Weiterbildung beim 

Vizepräsidium für Forschung und Transfer wurden dann Ende 2020 ein Teil der vakanten Stellen für den 
weiterhin geplanten Ausbau kommerzieller Weiterbildungsangebote unter Beibehaltung der Befristung im 

Verantwortungsbereich des Vizepräsidiums für Forschung und Transfer beschlossen. 

Darüber hinaus wurde im Jahr 2020 die Weiterbildung Praxisanleitung aus dem Studienbereich Hebammen-
wissenschaft ins InBiG überführt und neu konzipiert. Zudem wurde in Kooperation mit dem DPW eine Fort-

bildungsreihe für Praxisanleiter*innen konzipiert und unter Einbezug des Dezernats Personal und Finanzen 
die Kosten der Angebote kalkuliert. Die Konzeption und Umsetzung erfolgt durch eine befristete Stelle im 
InBiG. Die Angebote werden im Jahr 2021 starten. Ferner wurde die Idee einer modular aufgebauten Wei-

terbildung Pflegetrainer*in weiterverfolgt, aus der  bei entsprechender Finanzierung z.B. über Drittmittel  
künftig das weiterbildende Studium Kompetenzförderung, Bildung und Beratung in pflegenden und sorgen-

den Familien entstehen könnte. 

Darüber hinaus wurden im Berichtszeitraum die weiteren Perspektiven kostenpflichtiger Weiterbildungsan-
gebote zwischen Präsidium und InBiG-Vorstand diskutiert, insbesondere vor dem Hintergrund des neuen 

Zuschnitts der Vizepräsidien und der im Evaluationsbericht des InBiG genannten Vorschläge (siehe Kapitel 
1.4). Dabei ging es auch um die passende Rechtsform und die organisatorische Zuordnung. Die Diskussion 

soll in 2021 fortgeführt werden. 
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2 Forschung und Transfer  

2.1 Forschungs- und Entwicklungsprojekte 

Auch in 2020 sind durch die Mitarbeiter*innen der hsg neue Forschungs- und Entwicklungsprojekte initiiert 
und Forschungsgelder akquiriert worden. Insgesamt starteten 14 Forschungs- und Entwicklungsprojekte in 

2020 an der hsg. Folgende Forschungsprojekte starteten in 20203:  

 Starke Netzwerke, starke Familien - partizipative Gesundheitsförderung und Prävention von Überge-

wicht mit Familien (NetFami), Projektleitung: Prof.in Dr.in Eike Quilling, Förderer: BMG, Förderungszeit-
raum: 01.01.2020-31.12.2022, Fördersumme: 45.000 EUR (Anteil hsg) 

 Frühgeborenensimulationstrainings zur Förderung interprofessioneller Kompetenzen in kritischen Situa-
tionen, Projektleitung: Prof. Dr. Martina Schlüter-Cruse, Förderungszeitraum: 01.02.2020-31.12.2020, 

Förderer: MKW NRW, Fördersumme: 53.550,00 EUR  

 Operationalisierung des Aufgabenprofils zur Koordination in der Kommune, Projektleitung: Prof.in Dr.in 
Eike Quilling und Prof. Dr. Sven Dieterich, Förderungszeitraum: 26.02.2020-31.07.2020, Förderer: BZgA, 

Fördersumme: 25.207 EUR 

 Projekt RUBYDemenz - Unterstützung der häuslichen Pflege von Menschen mit Demenz durch eine 
personalisierte Mensch-Roboter-Interaktion, Projektleitung: Prof. Dr. Renate Schramek, Förderungszeit-

raum: 01.03.2020-28.02.2023, Förderer: BMBF, Fördersumme: 167.894 EUR (Zuwendung ohne PP) 

 Recherche zu bestehenden Gesundheitsförderungsprogrammen,                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                 
-maßnahmen und -ansätzen nach dem kommunalen Settingansatz, Projektleitung: Prof.in Dr.in Eike 
Quilling und Prof. Dr. Sven Dieterich, Förderungszeitraum: 05.03.2020-05.06.2020, Förderer: BZgA, 

Fördersumme: 30.192 EUR 

 Forschungszentrum Urban Health Ruhr (FUHR) - FUHR Vorprojekt, Projektleitung: Prof. Dr. Heike Köck-
ler, Förderungszeitraum: 01.04.2020-31.12.2020, Förderer: Land NRW, Fördersumme: 83.800 EUR 

 Rheuma hautnah  Auch in der Ausbildung, Projektleitung: Prof. Dr. Sandra Bachmann, Förderungszeit-
raum: 01.06.2020-31.05.2022, Förderer: Deutschen Rheuma Liga NRW, Fördersumme: 82.250 EUR 

 PromeTheus - Prävention für mehr Teilhabe im Alter, Projektleitung: Prof. Dr. Christian Grüneberg, För-

derungszeitraum: 01.06.2020-30.11.2023, Förderer: Innovationsfonds, Fördersumme: 153.750 EUR 

 Der Digitale Praxisanleiter Pflege (DiPrax-P) - Ein Online-Training-Tool zur individuellen Lernunterstüt-
zung und Reduktion arbeitsplatzbezogener Belastungen in der praktischen Pflegeausbildung, Projektlei-
tung: Prof. Dr. Markus Wübbeler, Förderungszeitraum: 01.06.2020-28.02.2021, Förderer: BGW, Förder-

summe: 79.811 EUR 

 Entwicklung eines Leitfadens zur Umsetzung evidenzbasierter kommunaler Setting-Strategien, Projekt-
leitung: Prof.in Dr.in Eike Quilling und Prof. Dr. Sven Dieterich, Förderungszeitraum: 24.06.2020, 

31.07.2020, Förderer: BZgA, Fördersumme: 29.738 EUR 

 Erstellung Eckpunktepapier 
tina Schlüter-Cruse, Förderungszeitraum: 01.05.2020-30.11.2020, Förderer: BZgA, Fördersumme: 7.955 

EUR 

 Uma - Gesundheitsapp für die Schwangerschaft - Eine Gesundheits-App für die Schwangerschaft, Kon-
takt: Prof.in Dr.in Rainhild Schäfers, Förderungszeitraum: 01.07.2020-31.12.2021, Förderer: EFRE im 
Rahmen des Förderprograms Start-Up TRANSFER.NRW,   

 WIR! - Digital Health Factory Ruhr - Digitale Lösungen für die Gesundheitsversorgung in Ballungsräume, 
Projektleitung: Prof. Dr. Heike Köckler & Prof. Dr. Wolfgang Deiters, Projektlaufzeit 01.09.2020-
31.05.2021, Förderer: BMBF, Fördersumme: hsg 46.589 EUR (Zuwendung ohne PP) 

 Stigmatisierung im Zusammenhang mit SARS-CoV-2 in der Arbeitswelt: Zusammenfassung des Erkennt-
nisstandes und Interviewstudie, TP02, Projektleitung: Prof. Dr. Gudrun Faller, Förderungszeitraum: 

15.10.2020-14.04.2021, Förderer: BAuA, Fördersumme: 101.708 EUR 

2.2 Forschungsförderungskonzept 

Das Konzept besteht aus 4 Instrumenten der Forschungsförderung vor: 1. Projektförderung, 2. Erstberufe-
nen-Fonds, 3. Zeit für Forschung, 4. Open Access Publikationsfonds. In 2020 wurden 3 der Instrumente in 

Anspruch genommen: 

 
3 Im Anhang werden diese Projekte kurz dargestellt. 
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Erstberufenen-Fonds  
Auch in 2020 hatten erstberufene Professor*innen die Möglichkeit, in den ersten drei Jahren nach ihrer Be-
rufung eine Anschubfinanzierung für die Beantragung eines Forschungsprojekts zu beantragen. In 2020 
wurden fünf Anträge gestellt und vier Anträge gefördert. Die Gesamtsumme der Förderung betrug 

43.975,94 EUR. 

Projektförderung  
Professor*innen der hsg haben die Möglichkeit, Mittel im Rahmen der hochschulinternen Projektförderung 
zu beantragen. In 2020 wurden zwei Professor*innen mit einer Förderung von insgesamt 149.667,23 EUR 

gefördert. 

Open Access Publikationsfonds 
- gestellt, von denen fünf Anträge nach 

den Beratungen in der Forschungskommission bewilligt wurden. Das Gesamtvolumen der bewilligten För-

derung betrug 12.542,12 EUR.  

2.3 Institut für Angewandte Gesundheitsforschung (IAG) 

Das Institut für Angewandte Gesundheitsforschung ist eine zentrale wissenschaftliche Einrichtung der hsg, 
die etabliert wurde, um Forschung jenseits disziplinärer Grenzen zu fördern. Das IAG greift aktuelle Frage-
stellungen im Themenfeld Gesundheit auf und bearbeitet diese gemeinsam mit Wissenschaftler*innen ver-

schiedener Disziplinen und relevanten Praxisakteuren, z. B. aus Kommunen, Kliniken, Therapiezentren und 
Wirtschaft. Durch die Bündelung von Kompetenzen und Ressourcen wird Forschung als integraler Bestand-
teil der hsg Kultur gestärkt und thematische Schwerpunkte in der Forschung weiterentwickelt. Aktuelle For-

schungsschwerpunkte sind "Gesundheit und Technologie", "Kultur und Gesundheit", "Kindliche Entwicklung 
- Diagnostik, Prävention und Intervention aus interdisziplinärer Perspektive" sowie der Schwerpunkt "Mid-

wifery and Reproductive Health"4.  

Am 11.03.2020 wurde von der Vizepräsidentin Forschung ein Austauschgespräch zur Vorstellung des IAG 
mit dem neuen Präsidenten der hsg, Prof. Dr. Christian Timmreck organisiert, an dem auch Frau Delia Gi-

ommi (Mitarbeiterin im Sekretariat des IAG bis Ende September 2020) und Ahmad Hosseinizadeh (For-

schungsreferent) teilnahmen. 

Auf der IAG-Vorstandssitzung am 13.05.2020 sowie auf der virtuellen Mitgliederversammlung des IAG am 
27.05.2020 wurde über die Entwicklung und Perspektiven des Forschungsinstituts IAG diskutiert. Ein Thema 

 

Am 26.05.2020 wurden Prof. Dr. Ute Lange und Prof. Dr. Martina Schlüter-Cruse als neue Sprecherinnen 

des Schw  Christiane Falge und 
Prof. Dr. und damit auch 

als neue Vorstandsmitglieder des IAG gewählt. 

Im Folgenden sind die Aktivitäten der Mitglieder des IAG mit Bezug auf die vier Forschungsschwerpunkte im 

Rahmen des IAG kurz aufgelistet. 

2.3.1 Gesundheit & Technologie 

 Tagungsvorbereitung 2020: Gesundheit und Technologie #4 - Nutzerorientierte Gesundheitstechnolo-
gie (verschoben auf 2021) 

 Erfolgreiche Einwerbung von Fördermitteln für das Projekt OER.Content - Institutionelle Rahmenbedin-
gungen der Pflegeversorgung. Ziel des Vorhabens ist die Entwicklung eines Online-Lehr-/Lernangebots 
für Studierende im Bereich der Pflege- u

tet. Der Antrag wurde gemeinsam mit der HS Niederrhein, FH Münster, HS Rhein Waal gestellt. Es wur-

den 110.000 EUR eingeworben (hsg-Anteil). 

 
4 Siehe auch unter https://www.hs-gesundheit.de/de/thema/forschung/iag/schwerpunkte/  

https://www.hs-gesundheit.de/de/thema/forschung/iag/schwerpunkte/
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 Antragstellung in Kooperation mit SpeechCare GmbH und dem Fraunhofer Institut in Oldenburg einen 
Projektantrag beim BMBF gestellt, noch in der Begutachtung: Digitale und Integrierte Versorgungs- und 

Therapielösung für 
 

 BMBF-

Meerbusch, Hochschule Niederrhein Krefeld, Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf und wir als assozi-

r ersten Runde erfolgreich, 

Runde 2 steht noch aus. 

2.3.2 Kultur und Gesundheit  

 Erfolgreiche Einwerbung von EMPOWER (Migrationsstädte Ermächtigen) (Förderung durch JPI Eu-

rope/BMBF) https://www.hs-gesundheit.de/forschung/aktuelle-projekte/das-empower-projekt (Ge-
samtfördersumme: 300.675 EUR) 

 Erfolgreiche Einwerbung und Durchführung des Projektes OriGes https://www.hs-gesundheit.de/aktu-

elles/details/hsg-forscherinnen-helfen-barrieren-bei-digitalen-gesundheitsinformationen-abzubauen 
(Fördersumme: 15.000 EUR) 

 Inhaltliche Mitarbeit mehrerer KuG Personen am FUHR Konzept 

 Wissenschaftliche Evaluation von QUERgesund https://quergesund-bochum.de/team-quergesund/ 

 Methodenentwicklung partizipativer kultursensibler Forschung durch eine Integration von kollaborativer 
und DiPS-Methode mit Stadtteilforscher*innen 

 Lernszenarien zur Förderung von Inklusion in der Gesellschaft. Projekt gefördert vom Stifterverband 

(Beginn November 2020) im Rahmen der Initiative Wirkung hoch 100 https://platform.projecttoge-
ther.org/initiative/M3RPsbHDLwRpfRK4hjc1wrUp3VQ2   

 Inklusive Freizeit im Ruhrgebiet am Beispiel Bochum  Stand und Entwicklungsperspektiven in Koopera-
tion mit dem Netzwerk Inklusion Bochum 2 (Beginn November 2019  Ende August 2020). 

 Mediationseffekte zwischen sportlicher Aktivität und der Lebenszufriedenheit junger Erwachsener 

 Mental health promotion for adolescents: An online-intervention for peer counsellors volunteering in a 
suicide prevention programme (in Kooperation mit Beratungsstellen für Kinder und Jugendliche)  

 Entwicklung, Implementierung und Evaluation gesundheitspsychologischer Ernährungsinterventionen 
bei jungen Erwachsenen 

 Längsschnitt zu sozialen Unterstützungsressourcen während des ersten Lockdowns und entsprechende 

Online-Intervention mit Blick auf vulnerable Gruppe 

2.3.3 Kindliche Entwicklung - Diagnostik, Prävention und Intervention aus interdisziplinärer 
Perspektive 

 Seh-Lotsen-Sprechstunde: MKW NRW - Karrierewege FH-Professur. (Förderung von Dr. Verena Kerk-

mann, Gawehn & Postert, in Kooperation mit ENPA/SPZ, Klinikum Dortmund gGmbH, 2017-2020, 
131.250,00 EUR)  

 Nachsorge von Frühgeborenen; verstetigte Kooperation mit ENPA/SPZ, Klinikum Dortmund gGmbH, 
Arbeitsschwerpunkte sind dort aktuell:  

 Bindungsentwicklung und elterliche Verfügbarkeit nach Frühgeburt  

 Aufmerksamkeit/Phasische Alertness nach Frühgeburt  

 Schriftspracherwerb unter Risikobedingungen  Sozial-kommunikative, visuelle und phonologische 
-Mittel 

intern (Gawehn, Kerkmann, Costard, Dohmen, Gosewinkel, in Kooperation mit SPZ, Klinikum Dortmund 
gGmbH); IAG 8 Stunden SHK seit 09/2019. 

 

Universität Oxford und der 
Waterloo Foundation) 

 Interdisziplinäre und international Delphi-Studie zur Definition und Terminologie von Störungen der 

Sprache im Kindesalter der Gesellschaft für interdisziplinäre Spracherwerbsforschung und kindliche 
Sprachstörungen im deutschsprachigen Raum e.V.  

 

intervention (Dohmen, Vogt, Steinke, Gosewinkel, Kohtz, Stutenbäcker, Andrich) 

https://www.hs-gesundheit.de/forschung/aktuelle-projekte/das-empower-projekt
https://www.hs-gesundheit.de/aktuelles/details/hsg-forscherinnen-helfen-barrieren-bei-digitalen-gesundheitsinformationen-abzubauen
https://www.hs-gesundheit.de/aktuelles/details/hsg-forscherinnen-helfen-barrieren-bei-digitalen-gesundheitsinformationen-abzubauen
https://quergesund-bochum.de/team-quergesund/
https://platform.projecttogether.org/initiative/M3RPsbHDLwRpfRK4hjc1wrUp3VQ2
https://platform.projecttogether.org/initiative/M3RPsbHDLwRpfRK4hjc1wrUp3VQ2
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 e Beratung von Familien mit Late Talkern (Dohmen, Gose-
winkel, Coppers, Opalka, Baehr) 

 Kooperation der hsg mit dem Beratungshaus Inklusion Bochum des Landschaftsverbands Westfalen-
Lippe (Dohmen, Gosewinkel, Costard, Rademacher-Faasen) 

 Neu eingeworbene Drittmittel in 2020: Lernchancen bei Sehbeeinträchtigung: Waldtraut und Sieglinde-

Hildebrandt-Stiftung  Einrichtung einer Stiftungsprofessur zur Förderung interprofessioneller Dialoge 
anlässlich (bislang unentdeckter) Sehbeeinträchtigung von Kindern; 347.757,00 EUR; (Gawehn, Kerk-
mann) 

 Organisation und Durchführung des Internationalen Onlineworkshops logopädische Frühintervention 
bei Risikokindern 23.-30.10.2020 in Kooperation mit der Schweizer Hochschule für Logopädie Ror-

schach & dem Universitätsspital Zürich, finanziert durch QVM Mittel 

2.3.4 Midwifery and Reproductive Healt 

 5.internationale Fachtagung der Deutschen Gesellschaft für Hebammenwissenschaft (DGHWi) mit über 
220 Teilnehmer*innen aus sieben Ländern (Organisation und Planung durch Mitglieder des Forschungs-
schwerpunktes) 

 -
thema: Einfluss der Covid-19-Pandemie auf Schwangerschaft, Geburt sowie sexuelle und reproduktive 
Rechte von Frauen (Organisation und Planung durch Mitglieder des Forschungsschwerpunktes) 

 23 wissenschaftliche Publikationen und vielfältige Fachvorträge auf wissenschaftlichen Tagungen und 
Konferenzen 

 Eintrag des Forschungsschwerpunkts Midwifery and Reproductive Health in die Forschungslandkarte der 

Hochschulrektorenkonferenz 

2.4 Kerndatensatz Forschung (KDSF) 

Wie bereits 2019 berichtet, wurden die im Rahmen des Projekts CRIS.NRW vorgesehenen Experteninter-

views am 14./15.10.2019 durchgeführt und erfolgreich abgeschlossen. Die Ergebnisse wurden am 
10.12.201 -Stand-Erfassung zum KDSF an der 

Bedingt durch Corona gab es in 2020 keine weiteren Aktionen. Die 

Vizepräsidentin für Forschung und Transfer steht jedoch mit der Projektleitung von CRIS NRW in Kontakt 

und hat die weiteren Schritte für den KDSF und das FIS im Jahr 2021 in die Wege geleitet. 

2.5 Neue Präsidiumskommission Forschung 

Das Präsidium der hsg hat am 25.02.2020 gem. § 12 Abs. 1 Satz 3 HG NRW die Einrichtung einer Präsidiums-
kommission Forschung beschlossen. Die Mitglieder der Kommission (vier Professor*innen) wurden von den 

drei Departments benannt. Die Amtszeit der Mitglieder begann am 01.03.2020 und endet am 28.02.2022. 
Die neue Forschungskommission hat die Aufgabe, das Präsidium in Angelegenheiten der Forschung, insbe-
sondere bei der Erarbeitung von Stellungnahmen in Form von Bewertungen und Einordnungen zu hoch-

schulinternen Anträgen im Rahmen des Forschungsförderkonzepts, zu beraten.  

Am 24.11.2020 fand ein Austauschgespräch zwischen der neuen Vizepräsidentin Forschung und Transfer 

mit den Mitgliedern der Forschungskommission statt. 

In 2020 fanden 3 Sitzungen der Präsidiumskommission statt, die auf Grund der Covid-19 Pandemie virtuell 

durchgeführt wurden. 

In den bisherigen Sitzungen der Präsidiumskommission Forschung wurde über fünf Anträge im Rahmen der 

Erstberufenen-Fonds beraten. Vier von diesen Anträgen wurden für eine Förderung empfohlen. Bei einem 

weiteren Antrag wurde eine Überarbeitung vorgeschlagen. 

Zwei weitere Anträge wurden im Rahmen der hochschulinternen Projektförderung nach internen Beratun-
gen zur externen Begutachtung an vier externe Gutachter*innen weitergeleitet und von der Forschungs-

kommission zur Förderung empfohlen. 
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Darüber hinaus haben die -

sechs Anträge in der Forschungskommission beraten, von denen fünf zur Förderung empfohlen worden 

sind. 

Die Forschungskommission hat den Vorschlag der Vizepräsidentin für Forschung und Transfer, die Kommis-
sion um weitere Statusgruppen zu ergänzen sehr begrüßt. Dazu liegt mittlerweile ein entsprechender Präsi-
diumsbeschluss vor. Die Forschungskommission wird um je eine bzw. einen Vertreter*in aus den Bereichen 

der wissenschaftlichen Mitarbeiter*innen, Studierenden und Verwaltung erweitert. 

2.6 Ethikkommission  

Die Ethik-Kommission ist mit Professor*innen und wissenschaftlichen Mitarbeiter*innen aus allen drei De-

partments besetzt und besteht aus neun Mitgliedern. Schwerpunktmäßig wurden Masterarbeiten, Drittmit-
telprojekte und andere Forschungsvorhaben begutachtet. Im Jahr 2020 wurden insgesamt 18 Verfahren im 
Rahmen der Arbeit der Ethikkommission abgeschlossen. Die Aufteilung war wie folgt: 58% Masterarbeiten, 

16% Drittmittelprojekte und 26% Sonstige (z. B. Projekte im Rahmen von Bachelor- oder Masterstudiengän-

gen).  

2.7 Kooperative Promotionen 

Die hsg ist Mitglied im NRW Graduierteninstitut (GI) und 

von 3 assoziiert) sowie sieben Promovend*innen Mitglieder im GI NRW. Derzeit sind 13 kooperative Promo-
tionen in Vorbereitung. Das GI NRW wurde im Dezember 2020 in das Promotionskolleg überführt. 
Der Hochschulrat der hsg hat in seiner Sitzung vom 24.06.2020 der Gründung eines Promotionsprogramms 

zugestimmt. Erste Professor*innen wurden bereits als professorale Mitglieder im Promotionskolleg NRW 

angenommen. Derzeit laufen weitere Verfahren zur Annahme von Professor*innen der hsg im PK NRW. 
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3 Technik und Verwaltung  

3.1 Dezernat Personal und Finanzen 

3.1.1 Stellen 5 

Zum 01.01.2021 waren an der hsg Bochum 226 Mitarbeiter*innen beschäftigt (davon 50% in Vollzeit und 

50% in Teilzeit). Die 226 Stellen verteilen sich auf 43 Professuren, 10 Vertretungsprofessuren, 92 wissen-
schaftliche Mitarbeiter*innen, 13 Lehrkräfte für besondere Aufgaben und 106 Mitarbeiter*innen in der Ver-

waltung. Hinzu kommen 94 Studentische und Wissenschaftliche Hilfskräfte.  

Sowohl im wissenschaftlichen Bereich als auch in der Verwaltung waren Frauen überproportional stark ver-
treten. Während im Bereich der wissenschaftlichen Mitarbeiter*innen und den Lehrkräften für besondere 

Aufgaben der Frauenanteil bei ca. 84% lag (86 % im Vorjahr), betrug der Frauenanteil bei den Professuren 
58% und bei den Vertretungsprofessuren 80%. Ebenso zeichnete sich bei den wissenschaftlichen Mitarbei-

terinnen eine konstant hohe Anzahl an Teilzeitbeschäftigungen ab.  

Der Frauenanteil in der Verwaltung bleibt konstant hoch (72%) und ähnlich wie in der Wissenschaft befinden 
sich auch hier eine hohe Anzahl weiblicher Mitarbeiterinnen in Teilzeitbeschäftigung (ca. 90%). Insgesamt 

nehmen 44 Mitarbeiter*innen das Angebot der Telearbeit wahr. Auch hier ist der Frauenanteil mit ca. 89% 

sehr hoch.  

Berufungsverfahren (Stand 29.01.2021) 

Laufende Berufungsverfahren:  

1) Physiotherapie - Ruf angenommen zum 19.01.2021 
2) Physiotherapie  
3) Forschungsmethoden in den Gesundheitsberufen (SP: Quantitative Methoden)  Ruf angenommen 

zum 01.09.2020 
4) Forschungsmethoden im Kontext Gesundheit (SP: Qualitative Methoden)  Ruf angenommen zum 
01.01.2021 

5) Betriebswirtschaftslehre in der Gesundheits- und Sozialwirtschaft (SP: Social Entrepreneurship)  
6) Gesundheitskommunikation mit vielfältigen Gruppen  Ruf angenommen zum 01.02.2021 
7) Rechtswissenschaften im Kontext Gesundheit 

8) t
chen) 
9) Ergotherapie 

Eingestellte Berufungsverfahren:  

1) Ergotherapie 

Vertretungsprofessuren (Stand 29.01.2021) 

1) Logopädie 75% erworbene neurogenen Sprach-/Sprechstörung (DAG)  besetzt 
2) Logopädie 75% kognitive Neuropsychologie (DAG)  besetzt 
3) Quantitative Methoden 100% (DAG)  Austritt 29.02.2020  

4) Gesundheitswissenschaften / Public Health 75% (DAG)  besetzt 
5) Logopädie 70% Methoden der Logopädie (DAG)  besetzt 
6) Pflege 100% Akutpflege / Critical Care (DPW)  besetzt 

7) Pflege- und Gesundheitspädagogik 100% (DPW)  besetzt 
8) Medizin 33% (DPW)  Austritt 29.02.2020  
9) Physiotherapie 100% (DAG)  besetzt zum 15.03.2020 

10) Ergotherapie 100% (DAG)  besetzt zum 01.11.2020 
11) Gesundheit und Diversity 50% (DoCH)  besetzt zum 01.09.2020 

 
5Vgl. Abbildung im Anhang 
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12) Medizinprodukte und technologie 100% (DPW)  besetzt zum 01.12.2020 

Nebenberufliche Professuren (Stand 29.01.2021) 

1) Gynäkologie (7 SWS)  befristet bis 31.01.2022 

3.1.2 Personalentwicklung 

Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen 

Auch in 2020 wurden den Mitarbeiter*innen der hsg Bochum zur Personalentwicklung sowohl interne als 
auch externe Angebote gemacht, die, soweit es im Rahmen der Pandemie möglich war, genutzt wurden. 
Viele Präsenz-Angebote wurden aufgrund der Corona-Situation zunächst komplett abgesagt. Es zeichnet 

sich ab, dass der Sektor der Fort- und Weiterbildung in großen Teilen auf digitale Formate umsteigt.  

Landesprogramm Karrierewege FH-Professur 

Die hsg Bochum hat in 2020 vier Stellen aus dem ewege FH-    

3.1.3 Familiengerechte Hochschule/Gesunde Hochschule 

Mit der Besetzung der neu eingerichteten 50%- Mitarbeiterin  im De-
zernat Personal und Finanzen konnten die bestehenden Maßnahmen gezielt fortgesetzt, aber auch neue 
Themen und Angebote in diesem Bereich aufgegriffen werden. Im Februar 2020 hat ein Workshop zur Eva-

luierung der bestehenden Angebote und zur Identifizierung neuer Handlungsfelder stattgefunden. Dieser 
wurde durch einen Berater der Firma Salubris professionell begleitet. Durch die hieraus gewonnenen Ergeb-
nisse wurden einzelne Maßnahmen abgeleitet und un Betriebliche Gesund-

heitsförderung Psychische Gesundheit  eingerichtet. Da insbesondere das Fehlen von Information und 
Kommunikation zu diesen Themen ausgemacht wurde, sollen sie zusammengeführt in einer festen Struktur 
auf der Homepage sichtbar gemacht werden. Weitere Ableitungen von Maßnahmen aus den gewonnenen 

Erkenntnissen aus dem Workshop werden sukzessive folgen.  

Im Bereich familienfreundliche Hochschule wurde das Familienzimmer und der darin ebenfalls befindliche 

Stillbereich unter Berücksichtigung verschiedener Bedürfnisse neu ausgestattet. Des Weiteren wurden zwei 

mobile Kinderzimmer zur freien und kurzfristigen Nutzung angeschafft.  

Die Entwicklung des Betrieblichen Eingliederungsmanagements (BEM) ist fast abgeschlossen und steht kurz 
vor der Einführung. Die entsprechende Dienstvereinbarung und die Hinweise zum Datenschutz wurden 
durch die Datenschutzbeauftragte abgenommen. Die letzten fehlenden Standarddokumente für die späte-

ren BEM-Verfahren sowie die grundsätzlichen Informationen befinden sich in der Fertigstellung. Für die 
endgültige Einführung des BEM wird die AG eine Informations- und Kommunikationsstrategie erarbeiten 

und vorschlagen.  

Nach Ausscheiden der Mitarbeiterin für den Bereich Familie & Gesundheit zum 31.12.2020 wird die Stelle 

schnellstmöglich wieder nachbesetzt.  

3.1.4 Quartalsgespräche Personalräte 

Mit beiden Personalräten der hsg Bochum fanden in 2020 Quartalsgespräche statt.  

3.1.5 Jahresabschluss /Wirtschaftsplan 

Der Hochschulrat hat in seiner Sitzung am 27.11.2020 den Jahresabschluss 2019 festgestellt und das Präsi-
dium entlastet. Der Wirtschaftsplan 2020 wurde am 22.01.2020 dem Senat zur Stellungnahme vorgelegt. 

Der Hochschulrat hat dem Wirtschaftsplan am 07.02.2020 zugestimmt. 
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3.1.6 Allgemeines zum Haushalt der hsg 

Die hsg erhält durch den Ausbau des Lehrangebotes im Bereich der Pflegepädagogik ab dem Haushaltsjahr 

2020 zusätzlic
senschaft (MKW) im November 2020 ein entsprechender Vertrag unterzeichnet. Ab dem Jahr 2023 sinkt die 

 

 

Weitere zusätzliche Mittel fließen der hsg aufgrund des Ausbaus der Kapazitäten im Bereich der Hebam-
menwis

tionen bereitgestellt. Da es sich um eine dauer-
hafte Zuweisung handelt werden diese Mittel voraussichtlich ab 2022 in den Landeszuschusshaushalt einge-

stellt werden.  

Im Rahmen der landesweiten Digitalisierungsoffensive haben die Hochschulen in NRW mit dem MKW eine 
Vereinbarung zur Digitalisierung getroffen. Insgesamt beinhaltet die Vereinbarung eine Verteilung von 75 

 den Jahre 2020-2023 zu. Im Detail sind die Mittel für die Pro-

in der digitalen Hochschullehre (digiFellows)  - n. Ein 
-

bereitgestellt.  

3.2 Dezernat Infrastruktur und Informationstechnik 

3.2.1 Liegenschaftsverwaltung  

Das in 2018 erstellte Raumprogramm zur Erweiterung der Hochschule soll in 2021 umfänglich überarbeitet 

werden. Zu den Inhalten und den Möglichkeiten der Überarbeitung haben in 2020 erste Gespräche stattge-
funden. Darüber hinaus hat im Rahmen eines Strategieworkshops, unter Beteiligung des Präsidiums, eine 
Bestätigung der grundsätzlichen Idee stattgefunden. Der im letzten Jahr überarbeitete Zeitplan sieht einen 

Baubeginn nicht vor Mitte 2022 vor. 

Im Laufe des Jahres konnte die letzte große Ausschreibung eines Skills Labs, der Lehrküche, die aus Erstein-

richtungsmittel finanziert wird, abgeschlossen werden. Die hiermit verbundenen Baumaßnahmen wurden 
im November und Dezember umgesetzt und die noch in 2020 begonnene Einrichtung wird voraussichtlich 
Januar 2021 abgeschlossen. Die in 2019 ausgeschriebenen 4 neuen Dienstleister (Außenanlagenpflege, 

Winterdienst, Gebäudereinigung und technischer Gebäudedienst) wurden in 2020 in die Abläufe der Hoch-
schule eingeführt. Darüber hinaus wurden durch das Dezernat Bauanträge gestellt, die Nebenkostenabrech-
nung für die Gebäude Gesundheitscampus erstellt und Forschungsprojekte, wie FUHR, durch Beratung, Be-

rechnung und Textbeiträge unterstützt. 

Trotz Covid-19-Pandemie und hybridem Wintersemester wurden in beiden Semestern rund 4000 Raumbu-

chungen bearbeitet. Viele bereits gebuchte Veranstaltungen mussten umgebucht, verschoben und abgesagt 

werden. 

3.2.2 Arbeitsschutz 

Durch Einführung des Masernschutzgesetzes in 2019 mussten zahlreiche Fragen rund um Organisation und 
Inhalt der neuen Regelung geklärt und kommuniziert werden. Ab Anfang März waren die Anfragen an den 

Arbeitsschutz vorwiegend von der Corona Pandemie geprägt. In diesem Bereich mussten, aufgrund der 
ständig wechselnden Infektions- und Verordnungslage, immer wieder interne Richtlinien angepasst und 
überarbeitet werden. Im zweiten Quartal wurden alle bisherigen Beratungsangebote auf digitale Angebote 

umgestellt. Dabei wurde auch das Arbeits- und Gesundheitsmanagementsystem (AGUM) mit weiteren In-
halten und Mustergefährdungsbeurteilungen ergänzt. Weiterhin konnte das AGUM an Umwelt-Online, ein 
Rechtskataster für Umwelt- und Arbeitsschutz, angebunden werden. Somit stehen jetzt allen Angehörigen 

der Hochschule aller erforderlichen Informationen rund um das Thema Arbeits- und Umweltschutz in der 
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aktuellen Version zur Verfügung. Ein weiterer Schritt zu mehr Arbeitssicherheit ist die Bereitstellung digitaler 

Unterweisungsvorlagen auf moodle für nahezu alle Grundlageunterweisungen (Büroarbeitsplatz, Dienstrei-
sen, Wegeunfälle usw.). Abschließend wurde in 2020 unter Beteiligung der Interessenvertretungen eine 
Muster-Gefährdungsbeurteilung für psychische Belastungen erarbeitet, die in 2021 allen Vorgesetzten zur 

besonderen Belastungen durch die Corona Pandemie eingearbeitet. 

3.2.3 Informationstechnik  

Mit Beginn der Covid-19-Pandemie wurden alle Beschäftigten der Hochschule mit mobilen Endgeräten 
ausgestattet, damit einher ging eine Umstellung der IT-Unterstützung auf Fernwartung und telefonische Be-
ratung. Ein wesentlicher Teil der Beschäftigten wurde im Zuge dessen auf aktuelle Betriebssysteme umge-

stellt um die Datensicherheit in Zeiten von Home-Office und mobilem Arbeiten zu erhöhen. Ergänzend 
wurden zahlreiche Mitarbeiter*innen mit zusätzlichen Bildschirmen und Eingabegeräten für das Zuhause-
Büro ausgestattet. Ebenso mussten für die Digitalisierung der Lehre, innerhalb weniger Wochen, leistungsfä-

hige Videokonferenzlösungen gefunden und bereitgestellt werden.  

Zur Umsetzung der Digitalisierung der Hochschule wurden im Dokumentenmanagementsystem (DMS) d3 

erste Prozesse voll digital umgesetzt. Weitere befinden sich in der Erfassung und Erprobung. 

3.2.4 Haustechnik 

In 2020 wurde die Umstellung der Dienstwagenflotte auf umweltschonende Elektroantriebe weiter voran-
getrieben. Aktuell liegt die Quote der Elektrofahrzeuge bei mehr als 50%. Zur Versorgung der Dienstwagen 

wurden Ladestellen in der Tiefgarage installiert. 

3.3 Dezernat Studium und Akademisches 

3.3.1 Zentrale Studienberatung  

Die Hochschule für Gesundheit bietet allen Studieninteressierten und Studierenden durch die Zentrale Stu-

 

Für Schüler*innen und Studieninteressierte gibt es verschiedene Beratungsangebote zur Studienorientierung 

und Entscheidungsfindung durch die Zentrale Studienberatung wie Workshops, Beratung auf Messen und 
bei schulischen Orientierungsveranstaltungen, Schnupperangebote vor Ort. Hierbei ist das Ziel, die Stu-
dienentscheidung zu festigen, zu Voraussetzungen sowie dem Bewerbungsablauf zu beraten, das Ermögli-

chen von Praxis- und Studieneinblicken, um realistische Vorstellungen zum Studium zu erhalten. Gute Bera-
tung zu den Anforderungen des Studiums dient sowohl zur Steigerung des zukünftigen Studienerfolgs als 

auch der Prävention von Studienzweifel und -abbruch. 

Das Studium beginnt mit einer durch die ZSB begleiteten Studieneingangsphase. In der einwöchigen Orien-
tierungsphase zu Studienbeginn mit Einführung in das Studienfach, Stundenplanerstellung, Kennenlernen 

der Hochschule und der Lehrenden erhalten die Studierenden einen guten Einstieg. Ein Workshop zum 

Ende des ersten Semesters als Begleitung runden das Angebot ab. 

Im weiteren Studienverlauf erfolgt eine kontinuierliche Begleitung durch die ZSB mit vor allem individuellen 
Beratungsangeboten z.B. zu den Themen Studienfinanzierung/Stipendien, Anschlussperspektiven, aber auch 

bei Studienproblemen oder dem Wunsch nach Hochschulwechsel. 

Alle Zielgruppen werden über Gruppenangebote hinaus individuell per Telefon, E-Mail, persönlich und digi-

tal per Videochat (sowohl zu festen Sprechstunden als auch nach Vereinbarung) beraten. 

Eine besondere Herausforderung war 2020 der pandemiebedingte Wegfall der persönlichen Beratung vor 
Ort sowie an Schulen und die gleichzeitige Zunahme an Anfragen. Daher wurden kurzfristig digitale Bera-

tungsmöglichkeiten geschaffen  diese Beratungen per Videochat werden von der Zielgruppe sehr gut an-
genommen und als positiv beschrieben. Insgesamt wurden 2020 über alle Kommunikationskanäle 2305 Be-
ratungsanliegen durch die ZSB bearbeitet, was einer Zunahme von 73% im Vergleich zum Vorjahr entspricht, 
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hierbei wurden neben den digitalen Angeboten auch vermehrt die telefonischen Beratungsmöglichkeiten 

genutzt (knapp 45% der Beratungsfälle). 

3.3.2 Career Service 

Der Career Service der hsg hat zum Ziel, Studierenden der hsg den Erwerb von berufsbezogenen, außer-

fachlichen Kompetenzen zu ermöglichen, die über die Inhalte des Curriculums hinausgehen. Außerdem un-
terstützt er Studierende aller Studienbereiche und Semester in ihrer persönlichen Karriereplanung, so dass 
die durch die Studiengänge als Ziel formulierte Beschäftigungsfähigkeit von Absolventinnen und Absolven-

ten selbsttätig erreicht werden kann. Das Angebot des Career Service umfasst Workshops zur methodischen 
und praktischen Erlangung von berufsrelevanten Soft Skills sowie Beratungs- und Coaching-Maßnahmen, 

die Mentoring-Programme der hsg sowie das Alumni-Management. 

In 2020 hat der Career Service sein gesamtes Veranstaltungs- und Beratungsangebot digital anbieten kön-
nen. Insgesamt wurden 25 Online-Seminare mit einer Teilnehmer*innenzahl von jeweils 6-25 Teilnehmen-

den angeboten sowie 24 Studierende im Bereich Bewerbung und Karriereplanung beraten. 

3.3.3 Mentoring 

Die Mentoring-Programme der hsg bieten Studierenden die Möglichkeit sich in Hinblick auf ihren Berufsein-
stieg und ihre Karriereplanung von akademisierten Praktiker*innen begleiten und beraten zu lassen. In ei-
nem umfassenden Begleitprogramm werden Workshops zur Stärkung der überfachlichen Kompetenzen 

und Netzwerktreffen mit allen Teilnehmer*innen des Programms angeboten. 

Im März 2020 wurde der 4. Durchlauf des Mentoring-  gemeinsam berufli-

Mentor*innen hatte der Mentoring-Durchlauf 58 Teilnehmer*innen.  

Der 5. Durchlauf des Mentoring-  gemeinsame berufliche Perspektiven 

Teilnehmer*innenzahl mit den Mentor*innen bei 36 Personen. 

Ebenfalls im April 2020 hat der 7. Mentoring-  gemeinsam 
Pionier*in se

zahl bei 40 Personen. 

Im September 2020 wurde der 6. Mentoring-  gemeinsam 

Pflegewissenschaft beendet. Es haben 15 Studierende aus den Studiengängen Pflege (3), Physiotherapie (4) 

und Ergotherapie (4) teilgenommen. Insgesamt lag die Teilnehmer*innenzahl mit den Mentor*innen bei 30 

Personen.  

3.3.4 Alumni-Management 

Das Alumni-Management der hsg hat auch in 2020 die Alumni mit Informationen zu Stellenanzeigen, Fort-
und Weiterbildungsmöglichkeiten, Neuigkeiten aus der Forschung sowie zu hsg internen und externen Ver-
anstaltungen versorgt. In 2020 wurden 36 Stellenangebote im Netzwerk HIS ALU eingepflegt. Die Stellenan-

gebote sind sowohl für Absolvent*innen (über HIS ALU) als auch für Studierende zugänglich (über HIS On-
line-Campus). Insgesamt besteht das Alumni-Netzwerk aus 563 Mitglieder, davon sind 105 im Jahr 2020 

hinzugekommen. 
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3.4 Stipendien 

Das Deutschlandstipendium in Höhe von 300 EUR/Monat wird an besonders begabte und engagierte Stu-

dierende vergeben und je zur Hälfte von privaten Förderern und dem Bund finanziert. Für den Förderzeit-
raum 2019/20 stellten insgesamt 7 Förderer die Mittel für die Gegenfinanzierung von insgesamt 10 Stipen-
dien bereit. Im Förderzeitraum 2020/21 verringerte sich diese Zahl auf 6 Förderer bzw. 8 Stipendien: 2 För-

derer beteiligten sich nicht mehr an dem Stipendienprogramm und ein Förderer reduzierte die Mittel auf die 
Finanzierung eines Stipendiums statt vormals zwei Stipendien; ein neuer Förderer für ein Deutschlandsti-

pendium konnte hinzugewonnen werden. 

Seit 2017 gibt es außerdem das Stipendium zur Förderung der Gleichstellung von Männern und Frauen an 
der Hochschule für Gesundheit. Vergeben werden können Studienstipendien in Höhe von 300 EUR/Monat 

und Promotionsstipendien in Höhe von 100 EUR/Monat an Studierende und Mitarbeiterinnen im Promoti-
onsverfahren, die schwanger sind oder ihr (Promotions-)Studium mit Erziehungsaufgaben vereinbaren. In 
2020 konnten zwei Studienstipendien an Studentinnen der hsg Bochum vergeben werden. Die Stipendien 

werden in der Regel über einen Zeitraum von einem Studienjahr gezahlt. 
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4 Internationalisierung  

Das International Office (IO) der hsg Bochum ist als Stabsstelle am Präsidium angesiedelt. Um die Vernet-
zung in die Departments und Studienbereiche zu gewährleisten, gibt es in jedem Studiengang eine*n so ge-

nannte*n Auslandskoordinator*in, die/der sowohl als Ansprechpartner*in für das IO als auch als Kontaktper-

son für Studierende und Mitarbeiter*innen des jeweiligen Bereichs in Sachen Internationales fungiert.  

Durch die weltweit grassierende Covid-19-Pandemie kam mit dem dadurch ausgelösten Lockdown in 
Deutschland im März 2020 sämtliche internationale Aktivitäten und Projekte zum Erliegen. Veranstaltungen, 
die für das Sommersemester International Health Days in 

) mussten abgesagt werden, Studierenden- und Mitarbeiter*innenmobilität konnte kaum und/oder 

gar nicht stattfinden. 

Ungeachtet European Charte  (ECHE) erfolgreich be-
antragt. Aufgrund dessen ist die hsg auch in der neuen Erasmus-Programmgeneration (2021-27) berechtigt 

an den Förderlinien des Programms teilzunehmen. 

4.1  Internationale Kooperationen 

Zurzeit bestehen Erasmus+-Partnerschaften mit 25 Hochschulen im europäischen Ausland. Im Rahmen des 
Swiss-European Mobility Programmes unterhält die hsg Partnerschaften zu vier Hochschulen in der 

Schweiz. 

Die zentralen Inhalte (Praktikumsaufenthalte für Physiotherapie-Studierende durch die University of Central 

Lancashire (UCLan) sowie die Realisierung eines Promotionsstudiums einer/eines hsg-Angehörigen an der 
UCLan des im Juli 2019 abgeschlossenen Memorandums of Understanding (MoU) mit der UCLan wurden 
im Verlauf des Jahres 2020 nicht weiterbearbeitet und umgesetzt. Neben der hinderlichen weltweiten pan-

demischen Lage sind auch die durch den Brexit bedingten unsicheren (hochschul)politischen Rahmenbe-

dingungen in Großbritannien als Grund für den Stillstand der Kooperation zu sehen. 

Erstmalig in 2020 beteiligte sich die hsg Bochum über den Studienbereich Physiotherapie an zwei multinati-
-

 

4.2 Mobilität 

4.2.1 Outgoing Students 

Im Jahr 2020 waren 14 Studierende der Hebammenwissenschaft, Physiotherapie und Ergotherapie im Aus-

land (4 x Förderung über Erasmus; 4x Förderung über Promos), davon 7 im 1. Halbjahr. Erwartungsgemäß 
fallen diese Zahlen stark hinter denen von 2019 ab, als 46 Studierende im Ausland waren. Im Studiengang 
Pflege wurden 2020 alle Aufenthalte abgesagt, auch in der Physiotherapie waren nur 7 Studierende im Ver-

gleich zu den knapp 20 Studierenden aus 2019 im Ausland. Aufgrund der allgemeinen Situation ist jedoch 

auch diese Zahl als positiv zu betrachten.  

2020 wurde für drei Auslandsexkursionen, an denen auch Studierende teilnehmen sollten, Qualitätsverbes-
serungsmitteln (QVM) beantragt und bewilligt. Alle drei Exkursionen wurden aufgrund der Pandemie auf 

2021 verschoben. 

4.2.2 Programm-  

Leider musste das 2020 zum vierten Mal geplante englischsprachige Lehrprogramm/International Study 

Discovering the World in Bochum: Social Work and Health Professions in the Context of Cul-
ture and Di , das in Kooperation mit der Evangelischen Hochschule Bochum organisiert wird und das 
einzige englischsprachige Lehrangebot der hsg Bochum darstellt (s.a. 4.4.2), aufgrund der Covid-19-Pande-

mie kurzfristig im März 2020 abgesagt werden.  
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Aus diesem Grund gab es im Sommersemester 2020 keine Austauschstudierende von Partnerhochschulen 

der hsg Bochum an der Hochschule  

4.2.3 Mitarbeiter*innen- Mobilität 

Trotz der pandemischen Lage fanden 2020 insgesamt neun Auslandsdienstreisen (8x europäisches Ausland; 

1x Australien) statt. Davon konnten noch zu Beginn des Jahres zwei Mitarbeiterinnen (Ergotherapie; Physio-
therapie) über die Erasmus+-Förderlinie Mitarbeiter*innen-Mobilität zu Fort- und Weiterbildungszwecken 

finanziell gefördert werden.  

Das International Office berät hsg-Mitarbeiter*innen fortlaufend hinsichtlich der Anbahnung von Erasmus+-
Kooperationen. Es berät und unterstützt wissenschaftliches Personal kontinuierlich bei der Durchführung 

internationaler Mobilität.  

4.3 -seekin  

2020 studierten insgesamt 104 internationale Studierende (29 Bildungsausländer*innen, 75 Bildungsinlän-

der*innen) an der hsg Bochum (= 5,9% aller hsg-Studierenden sind internationale Studierende).  

Im Wintersemester 2020/21 wurden 31 internationale Studierende (acht Bildungsausländer*innen, 23 Bil-
dungsinländer*innen) in die Studiengänge der hsg Bochum als Erstsemester eingeschrieben (= 6,3 % aller 

Studienanfänger*innen im Wintersemester 2020/21 internationale Studierende).   

Unterstützungsangebote für internationale Studierende sind das STIBET-Förderprogramm (Stipendien- und 
Betreuungsprogramm für ausländische Studierende) des DAADs, mit dem jährlich zwei Studienabschluss-

Stipendien für internationale Studierende finanziert werden, sowie studienbegleitende Deutschsprachkurse, 
die in Kooperation mit dem Sprachenzentrum der Ruhr-Universität Bochum, Bereich Deutsch als Fremd-

sprache, realisiert werden.  

-  

nahmen 2020 acht studieninteressierte Geflüchtete teil. 

4.4 Internationalisation@home 

4.4.1 Veranstaltungen 

An der dreistündigen Veranstaltung nahmen ca. 90 Studierende aus allen Studiengängen der hsg Bochum 

teil.  

 für Studierende der hsg über das International Office 
der Hochschule angeboten. Die beiden Kleingruppen-Veranstaltungen zu Beginn des Wintersemesters 
2020/21 wurden über QVM finanziert und konnten noch unter Einhaltung der Hygienevorschriften in Prä-

senz stattfinden. 

4.4.2 Internationalisierung der Lehre 

Die Lehre in allen an der hsg Bochum angebotenen Studiengängen findet derzeit ausschließlich auf Deutsch 

 

Das seit 2017 in Kooperation mit der EvH angebotene englischsprachige Semes Discovering 

the World in Bochum: Social Work and Health Professions in the Context of Culture and Diversity" ist aktuell 
die einzige englischsprachige Lehre, die von Seiten der hsg Bochum den eigenen und Austausch-Studieren-

den angeboten wird. 
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5 Gleichstellung und Diversität  

5.1 Gleichstellung 

Für die Gleichstellung waren an der hsg in 2020 die Zentrale Gleichstellungsbeauftragte und ihre Vertreterin 
sowie 5 Dezentrale Gleichstellungsbeauftragte bzw. stellvertretende Dezentrale Gleichstellungsbeauftragte 

auf der Departmentebene tätig. In der Zentralen Gleichstellung (ZG) hat es im Jahr 2020 ein Amtswechsel 

(Zentrale Gleichstellungsbeauftragte und der Stellvertreterin) zum 01.09. gegeben.  

Die Umsetzung der Maßnahmen aus dem Gleichstellungsplan wurden im Rahmen der Berichte der Gleich-
stellungsbeauftragten im Präsidium und im Senat regelmäßig dokumentiert. Die ZG hat ihren gesetzlichen 

Auftrag in den zentralen Gremien im Jahr 2020 durchgehend wahrgenommen.  

Die Aufgaben und Tätigkeiten bezogen sich konkret auf folgende Bereiche: Die GS nahm aktiv an allen Sit-
zungen des Präsidiums, des Hochschulrates und des Senats sowie an den Berufungsverfahren teil, beglei-

tete und begutachtete Bewerbungsverfahren. Der Präsidiumsbeschluss zum im Jahr 2019 begonnenen Dis-
kurs einer gendersensiblen Schreibweise in wissenschaftlichen Texten, Stellenausschreibungen etc. wurde 
aus aktuellem Anlass (Auflage eines barrierefreien Internetauftritts der hsg) noch einmal diskutiert. Trotz be-

stehender technischer Probleme bei der Umsetzung der Forderung (ein * kann aktuell noch nicht vorgele-
sen werden) wurde dieser nicht in Frage gestellt. Er entspricht offiziellen Empfehlungen (BuKof, LaKof). Die 
Auswirkungen der Corona-Pandemie wurden unter dem Aspekt der Gleichstellung diskutiert, Folgen wur-

den identifiziert. Im Fokus standen Aspekte der Überwindung, Vermeidung von struktureller Benachteiligung 
bezogen auf Mitarbeiter*innen und Studierende, z.B. die Lehr- und Arbeitsorganisation und spezifische Her-
ausforderungen, bei Forschungsleistungen und der Umsetzung von Forschung und Lehre. Die Aspekte wur-

den im Rahmen von Gremiensitzungen diskutiert und berichtet. Die ZG war von Anfang an an den Sitzungen 

-  

Darüber hinaus wurden im Jahr 2020 erneut zwei Studienstipendien (wieder für die Dauer von 12 Monaten) 
auf der Grundlage der Stipendienrichtlinie der Gleichstellung und aus dem Programm des MKW zur Förde-
rung der Geschlechtergerechtigkeit ausgeschrieben und vergeben. In dieser Linie wurden bereits im Vorjahr 

zwei Bachelorstudierende für ein Jahr gefördert. Ein Promotionsstipendium aus Mitteln des MKW ist im Jahr 
2020 nicht vergeben worden. Die in 2019 begonnenen Arbeiten zur Anpassung der Stipendienrichtlinie, mit 
dem Ziel soziale Kriterien bei der Vergabe zukünftig stärker zu gewichten, wurden finalisiert und dem Justi-

ziariat zur Beschlussvorlage vorgelegt. Aktuell wird geprüft, ob weitere Maßnahmen notwendig sind, um 
Frauen explizit den Zugang zu Weiterbildungszertifikaten im akademischen Bereich/ Zertifikatsstudium zu 

erleichtern.  

In 2020 wurde von der ZG (basierend auf dem GSG NRW) zusammen mit dem Dezernat Personal und Fi-
nanzen ein Prozess angestoßen, der zukünftig Gleichstellung mit ihrem gesetzlichen Auftrag und ihren Auf-

gaben in allen Workflows / Arbeitsprozessen abbilden soll.  

Die ZG tagt regelmäßig mit den Dezentralen Gleichstellungsbeauftragten der Departments und der GS-

Kommission. Diese Zusammenarbeit war in der ersten sehr akuten Pandemiephase kurz unterbrochen. Im 
Rahmen dieser gemeinsamen Arbeit (mit DGZ und GS-Kommission) wurde in 2020 die Diskussion zur medi-
alen Außendarstellung der hsg in Bezug auf die Geschlechterverhältnisse und Geschlechterstereotype be-

endet. Eine Stellungnahme wurde abgegeben. Das neue Schwerpunktthema dieser Zusammenarbeit kon-
zentriert sich aktuell auf den Gender Pay Gap und die Geschlechterverhältnisse in den verschiedenen Sta-
tusgruppen an der hsg bzw. die Erörterung der Einführung einer Frauenquote. Die Frauenvollversammlung 

wurde in 2020 pandemiebedingt auf das Jahr 2021 verlegt. 

Die Umsetzung der Maßnahmen aus dem Gleichstellungsplan (FFP) der hsg Bochum wurden im Rahmen 

der Berichte der Gleichstellungsbeauftragten im Präsidium und im Senat regelmäßig dokumentiert.  
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5.2 Diversität 

Die Bedeutung des Themas Diversität an der Hochschule für Gesundheit ist in Grundordnung und Leitbild 

verankert und ergibt sich aus der Vielfalt der Studierenden und der Mitarbeitenden.  

Betrachtet man die Daten der Hochschulverwaltung studierten im Sommersemester 2020 insgesamt 1488 

Studierende mit einem durchschnittlichen Alter von 25,7 Jahren an der Hochschule. Die Hochschulzu-
gangsberechtigung war bei 72% der Studierenden die allgemeine Hochschulreife. 26% hatten eine (fach-
)gebundene Hochschulreife. Die restlichen 33 Studierenden haben ihre Hochschulzugangsberechtigung im 

Ausland erworben. Von den 1488 Studierenden sind in den offiziellen Studierendenstatistiken 84,6% als 

weiblich und 15,4% als männlich erfasst. 94,3% haben die deutsche Staatsangehörigkeit.  

Zum Stichtag 1.9.2020 waren an der Hochschule für Gesundheit insgesamt 267 Personen beschäftigt. Im 
Bereich der Wissenschaft sind die Mitarbeiter*innen im Durchschnitt 44 Jahre alt, im Bereich Technik und 
Verwaltung 41. Von den Mitarbeitenden ordnen sich 75% dem weiblichen- und 25% männlichen Geschlecht 

zu. Tabelle 1 stellt die erfassten Diversitätsmerkmale zusammenfassend dar. 
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WISS Professor*innen 39,05 42 18 42,9 24 57,1 8 19,0 1 2,4 48,62 0 0,0 

Vertretungsprofessor*in-

nen 

6,45 8 2 25,0 6 75,0 5 62,5 8 100 46,13 0 0,0 

Wiss. MA 63,97 94 15 16,0 79 84,0 60 63,8 71 75,5 34,60 2 2,1 

LefbA 7,25 11 2 18,2 9 81,8 8 72,7 3 27,3 45,18 0 0,0 

T+V MA T+V 86,60 112 31 27,7 81 72,3 51 45,5 24 21,4 41,09 6 5,4 

 

 

Die Hochschulleitung hat verschiedene Arbeitsgruppen (AG) mit der Beschäftigung mit einzelnen Themen 

im Kontext Diversität beauftragt. Folgende Arbeitsgruppen lassen sich anführen und hinsichtlich ihrem Auf-

gabenbereich unterscheiden:  

chronischen Krankheiten und Behinderungen zu verbessern. Sie setzt sich dafür ein, dass alle Studierenden 

die gleichen Möglichkeiten und Zugänge zum Studium erhalten.  

tiert. Sie hat das Ziel, die hsg zu einem familienfreundlicheren Ort zu machen und für mögliche Probleme 

Lösungen zu entwickeln.  

- 

und Lernatmosphäre werden bei dieser AG gesundheitsbezogene Themen diskutiert und dienen somit als 
Grundlage für weitere Maßnahmen. Sie dient ebenfalls der Beratung und als Ansprechpartnerin für die Ver-
einbarkeit von Familie und Studium, Forschung und Beruf für Familie und Gesundheit, die im Personaldezer-

nat seit 2019 tätig ist.   

Neben den Arbeitsgruppen der Hochschulleitung lässt sich die Gleichstellungskommission als Kommission 

des Senats benennen, die sich für die Chancengleichheit von Frauen und Männern an der hsg einsetzt. 
Durch das Mitwirken am Rahmenplan für Gleichstellung wird die Chancengleichheit reflektiert und verbes-

sert. 

Neben den benannten Arbeitsgruppen verfügt die hsg über weitere Funktionsträger*innen, welche als An-
sprechpartner*innen für die unterschiedlichen Bereiche von Diversity dienen. Insbesondere sind hier die 

Tabelle 1: Beschäftigte aus den Bereichen Wissenschaft, Technik und Verwaltung zum 01.09.2020 
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Schwerbehindertenvertretung zu benennen sowie die Beauftragte für die Belange von Studierenden mit Be-

hinderung und/ oder chronischer Erkrankung. Letztere berät alle Studierenden in konkreten Fragen zum 
erati-

onspartners der hsg - die Evangelische Hochschule Bochum. Auch auf Ebene des Allgemeinen Studieren-

den Ausschusses (AStA) wird ein*e Studierende*r gewählt, die sich für gleichberechtigte Teilhabe einsetzt 
und die Belange von Menschen mit Behinderung vertritt. Mit Blick auf die Gleichstellung gibt es neben der 
Gleichstellungskommission auch dezentrale und zentrale Gleichstellungsbeauftragte, die neben den gesetz-

lichen Funktionen auch gleichstellungsrelevante Perspektiven vertreten und Studierende und Mitarbeitende 

bei konkreten Fragen beraten. 

 

Im Jahr 2019 wurde eine Steuerungsgruppe zur Entwicklung einer Diversitätsstrategie eingerichtet, die ne-

ben der Entwicklung eines Diversitätsverständnisses an der hsg Bochum und einer grundlegenden Sensibili-
sierung für die Bedeutung diversitätsgerechten Handelns, die Optimierung von Strukturen und die Feststel-
lung von Herausforderungen im Umgang mit Diversität zum Ziel hat. Im Rahmen der Arbeitsgruppe wurde 

die Teilnahme am Diversity Audit des Stifterverbandes empfohlen. Das Präsidium hat eine Bewerbung einge-

reicht, die positiv bestätigt wurde. Der Auditierungsprozess startet in 2021 und dauert insgesamt ca. 2 Jahre.  

Im Rahmen der Arbeit der Steuerungsgruppe zur Entwicklung einer Diversitätsstrategie wurde weiterhin eine 
Erhebung der Studierendenschaft konzipiert und durchgeführt. Zielsetzung war hierbei die Beschreibung 
der Vielfalt der Studierenden und die Benennung der Potenziale sowie der Schwierigkeiten der Hochschule 

im Umgang mit Vielfalt. Die Ergebnisse der Befragung liegen vor und sollen zur Entwicklung der Diversitäts-

strategie genutzt werden. 
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6 Anhang 
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Übersicht Statistiken Studierende 

 

 

 

 

Studierend

e gesamt

davon 

Frauen 

Frauen in 

%

Ergotherapie 166 153 92,2%

Hebammenkunde 210 210 100,0%

Hebammenkunde n.q. 34 33 97,1%

Logopädie 143 134 93,7%

Physiotherapie 259 164 63,3%

Angewandte 

Gesundheitswissenschaften 

(vorher EbHC)

30 25 83,3%

Evidence-based Health Care                   

(ab WiSe 20/21 AGW)
47 45 95,7%

Clinical Research Management 

B.Sc.
24 16 66,7%

Evidenzbasierung pflegerischen 

Handelns B.Sc.
62 46 74,2%

Pflege B.Sc. 201 162 80,6%

Bildung im Gesundheitswesen  - 

Fachr. Pflege M.A.
40 32 80,0%

Gesundheitsdaten und 

Digitalisierung
46 0 69,6%

Gesundheit und Diversity 229 193 84,3%

Gesundheit und Sozialraum 107 92 86,0%

Gesundheit und Diversity in der 

Arbeit (Teilzeit)
80 72 90,0%

Gesundheit und Diversity in der 

Arbeit (Vollzeit)
77 67 87,0%

1755 1476 84,1%

Studierende: Gesamtzahl aller Immatrikulierten zum Stichtag 31.10. (WiSe) bzw. 01.06. (SoSe). 

Abweichend von der amtlichen Statistik sind in sämtlichen internen Darstellungen Beurlaubte mit 

erfasst.

Studierende

Studiengang

Stand 31.10.2020

Department of 

Community Health

Gesamt

Dezernat Studium und Akademisches

Kapazitätsberechnung/Berichtswesen/Statistik

Studierende WiSe 2020/21

Department für 

Pflegewissenschaft

Department für 

Angewandte 

Gesundheitswissenschaf

ten

Datenstand: 11.12.2020

Einschreibungen

gesamt
davon 

Frauen 

Frauen in 

%

Ergotherapie 42 39 92,9%

Hebammenkunde 56 56 100,0%

Logopädie 31 29 93,5%

Physiotherapie 68 37 54,4%

Angewandte 

Gesundheitswissenschaften 

(vorher EbHC)

30 25 83,3%

Clinical Research Management 

B.Sc.
24 16 66,7%

Evidenzbasierung pflegerischen 

Handelns B.Sc.
26 23 88,5%

Pflege B.Sc. 28 24 85,7%

Bildung im Gesundheitswesen  - 

Fachr. Pflege M.A.
21 16 76,2%

Gesundheitsdaten und 

Digitalisierung
29 21 72,4%

Gesundheit und Diversity 50 45 90,0%

Gesundheit und Sozialraum 28 23 82,1%

Gesundheit und Diversity in der 

Arbeit (Teilzeit)
29 24 82,8%

Gesundheit und Diversity in der 

Arbeit (Vollzeit)
32 27 84,4%

494 405 82,0%

Einschreibungen SoSe 2020
Department für 

Angewandte 

Gesundheitswissenschaf

ten

Hebammenkunde n.q. 35 34 97,1%

Department of 

Community Health

Gesamt

Dezernat Studium und Akademisches

Kapazitätsberechnung/Berichtswesen/Statistik

Einschreibungen WiSe 2020/21

Department für 

Angewandte 

Gesundheitswissen-

schaften

Department für 

Pflegewissenschaft

StudiengangWiSe 2020/21

Einschreibungen: Gesamtzahl aller Studierenden, die sich in das 1. Fachsemester eines 

Studiengangs eingeschrieben haben 

Abbildung 8: Anzahl Studierende Wintersemester 2020/21 (31.10.2020) Abbildung 9: Anzahl Einschreibungen zum Wintersemester und 2020/21 und Som-
mersemester 2021 (11.12.2020) 
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Absolvent*innen im Prüfungsjahr 2020
gesamt Frauen Frauen in % gesamt Frauen ges. Frauen in %

4 2 50,0% 36 32 88,9%

gesamt Frauen Frauen in % 13 13 100,0% 20 20 100,0%

Ergotherapie 32 30 93,8% 7 7 100,0% 35 35 100,0%

Hebammenkunde 7 7 100,0% 10 5 50,0% 61 46 75,4%

Logopädie 28 28 100,0% 10 10 100,0% 12 12 100,0%

Physiotherapie 51 41 80,4%

Evidence-based Health Care 2 2 100,0% 5 4 80,0% 5 4 80,0%

24 20 83,3% 33 28 84,8%

Evidenzbasierung pflegerischen 

Handelns B.Sc.
- - -

Pflege B.Sc. 9 8 88,9% 23 20 87,0% 33 28 84,8%

5 4 80,0% 7 6 85,7%

Gesundheit und Diversity 10 8 80,0% 1 1 100,0% 1 1 100,0%

Gesundheit und Sozialraum 2 2 100,0% 4 4 100,0% 4 4 100,0%

Gesundheit und Diversity in der Arbeit 

(Teilzeit)
- - - 106 90 84,9% 247 216 87,4%

Gesundheit und Diversity in der Arbeit 

(Vollzeit)
- - -

141 126 89,4%

Department für 

Pflegewissenschaft

Department of Community 

Health

Gesamt

Dezernat Studium und Akademisches

Kapazitätsberechnung/Berichtswesen/Statistik

SoSe 2020 PJ 2020 gesamt

Department für Angewandte 

Gesundheitswissenschaften

Stand 31.12.2020

Studiengang

WiSe 2019/20

Abbildung 10: Absolvent*innen im Prüfungsjahr 2020 (31.12.2020) 
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Übersicht Personalstellen  

 

 

 

Abbildung 11: Personal Stand 01.01.2021 
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Übersicht Forschungs- und Entwicklungsprojekte 

Auch in 2020 sind durch die Mitarbeiter*innen der hsg neue Forschungs- und Entwicklungsprojekte initiiert 
und Forschungsgelder akquiriert worden. Insgesamt starteten 14 Forschungs- und Entwicklungsprojekte in 
2020 an der hsg. Im Folgenden werden diese Projekte kurz dargestellt. Die hier angegebenen Fördersum-

men stellen den Anteil der hsg-Zuwendungen dar (Siehe auch die Übersicht über die gestarteten Projekte) 

 Starke Netzwerke, starke Familien - partizipative Gesundheitsförderung und Prävention von Über-

gewicht mit Familien (NetFami) 

Das partizipative Praxisforschungs-Projekt "NetFami" wird vom Bundesministerium für Gesundheit gefördert 

und von einem Praxispartner (transfer e.V.) koordiniert. In dem dreijährigen Projekt wird partizipative Ge-
sundheitsförderung und Prävention von Übergewicht gemeinsam mit Familien im Sozialraum gestaltet. Als 
Zugangsweg zu den Familien dienen dabei bundesweit neun Familienzentren und Kindertagesstätten. Das 

übergeordnete Ziel dieses Beteiligungsprojekts ist die Förderung der bestehenden Strukturen durch Vernet-
zung der Akteure sowie die Stärkung der Gesundheitskompetenz der Familien. Im Fokus steht dabei, dass 
die Familien und Einrichtungen stark in die Planung, Durchführung und Evaluation der Aktivitäten zur famili-

ären Gesundheitsförderung einbezogen werden. Die Beteiligung der Adressatinnen und Adressaten sowie 
die Vernetzung der unterschiedlichen Stakeholder in den Stadtteilen soll dazu beitragen, dass partizipative 
Strukturen langfristig in den Alltag der beteiligten Einrichtungen verankert und bisher nicht erreichte Adres-

satengruppen eingebunden werden können.  

Die wissenschaftliche Begleitung erfolgt in einem partizipativen Forschungsdesign. Im Fokus steht dabei die 
Methode der Search Conference, um Bedarfe und Bedürfnisse mithilfe der verschiedenen Akteure und Sta-

keholder zu ermitteln sowie die beteiligungsorientierte Planung und Entwicklung der konkreten Angebote 
zur familiären Gesundheitsförderung. 

 

Weitere Informationen auf: http://www.transfer-ev.de/netfami 
Projektleitung: Prof.in Dr.in Eike Quilling  
Kooperationspartner: transfer e.V. Köln 

Förderungszeitraum: 01.01.2020-31.12.2022 
Förderer: Bundesministerium für Gesundheit (BMG)  
Fördersumme: 45.000 EUR (Anteil hsg) 

 
 Frühgeborenensimulationstrainings zur Förderung interprofessioneller Kompetenzen in kritischen 

Situationen  

Der Umgang mit dem kritischen geburtshilflichen Ereignis der Frühgeburt gehört nicht zu den alltäglichen 
Lernsituationen von Studierenden der Hebammenkunde. Frühgeburten stellen besondere Anforderungen an 

die interprofessionelle Zusammenarbeit der Berufsgruppen. Die existierende Forschung zur Etablierung in-
terprofessioneller, notfallmedizinischer Teamtrainings zeigt positive Wirkungen im Hinblick auf Verhaltens-
veränderungen bei den Teilnehmenden sowie auf die Patientenversorgung. Der Einsatz eines Frühgebore-

nensimulators ist im Studium von Hebammen in Deutschland bisher nicht verbreitet und noch nicht umge-
setzt. 

Die konzeptionelle Entwicklung, Implementierung und Evaluation von Frühgeborenensimulationstrainings 

mit dem Simulator 

sammenarbeit zwischen Studierenden zu verbessern und das bereits vorhandene Skills-Lab-Konzept der 

Hochschule für Gesundheit in Bochum um das Frühgeborenensimulationstraining zu erweitern. Im Rahmen 
des Projektes werden Studierende der Pflege, der Medizin und der Hebammenkunde zu Fragstellungen des 
Lernzuwachses, der interprofessionellen Kommunikation sowie ihrer Rolle im Lernprozess befragt. Das Pro-

jekt wird im Rahmen des Programms  vom Ministerium für Wissenschaft und Kultur des Landes 
NRW gefördert.  

 

Projektleitung: Prof. Dr. Martina Schlüter-Cruse 
Kooperationspartner*innen: Prof. Dr. med. habil. Carsten Krüger, DAG, hsg Bochum und  
Prof. Dr. Sandra Bachmann, DPW, hsg Bochum  

http://www.transfer-ev.de/netfami
https://www.mkw.nrw/sites/default/files/documents/2020-03/2020-03-04-pm-fh-basis.pdf
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Förderungszeitraum: 01.02.2020-31.12.2020 

Förderer: Ministerium für Wissenschaft und Kultur des Landes NRW 
Fördersumme: 53.550,00 EUR 

 

 Operationalisierung des Aufgabenprofils zur Koordination in der Kommune 

Das Projekt untersucht Koordinierungsaufgaben und die dafür notwendigen Kompetenzen, die zum erfolg-
reichen Aufbau von gesundheitsförderlichen Strukturen in der Kommune erforderlich sind. Die Ergebnisse 
der Untersuchung werden in Form einer praxistauglichen Handreichung aufbereitet. Ziel ist es, Akteurinnen 

und Akteuren der Kommunalen Gesundheitsförderung bei der systematischen Planung und Umsetzung un-
terstützen soll. Die Handreichung soll die Praxis insbesondere auf personelle sowie organisatorische Her-
ausforderungen vorbereiten und somit die Kommunen dabei unterstützen, einen qualitätsgesicherten, 

nachhaltigen und langfristigen Strukturaufbau umzusetzen.  

Die Untersuchung erfolgte mittels systematischer Datenbankanalysen. Es wurden zwei parallele systemati-
sche Recherchen durchgeführt. Die erste Recherche erfolgte im Hinblick auf Aufgaben, Anforderungen und 

Kompetenzen zur Koordination kommunaler Gesundheitsförderung. Die zweite Recherche wurde zu Kom-
petenz- und Rollen-Modellen in der kommunalen Gesundheitsförderung durchgeführt. Der Abschlussbe-
richt wird in Kürze veröffentlicht. 

 

Projektleitung: Prof.in Dr.in Eike Quilling und Prof. Dr. Sven Dieterich 
Kooperationspartner: BZgA  

Förderungszeitraum: 26.02.2020-31.07.2020  
Förderer: BZgA 
Fördersumme: 25.207,80 EUR 

 

 Projekt RUBYDemenz - Unterstützung der häuslichen Pflege von Menschen mit Demenz durch 

eine personalisierte Mensch-Roboter-Interaktion 

In diesem Vorhaben wird die Wirksamkeit und Optimierung einer personalisierten Mensch-Roboter-Interak-

ützung, Stabilisierung und 
Entlastung in der häuslichen Pflege von Menschen mit Demenz für pflegende Angehörige ermöglichen soll. 
RUBY umfasst als Gesamtintervention ein robotisches System und eine psycho-soziale Begleitung der Nut-

zer*innen durch speziell geschulte Begleiter*innen.  

Die Kombination eines robotischen Systems und einer psychosozialen Begleitung durch speziell geschulte 
Personen zeigt eine hohe Akzeptanz bei Menschen mit Demenz und deren pflegenden Angehörigen. Indivi-

dualisierte Funktionalitäten, die den Anliegen der Betroffenen entsprechen, erhöhen zudem die Nutzung. 
Den besonderen Bedürfnissen von Menschen mit Demenz wird man mithilfe eines vertrauten Bezugsobjekts 
in Form eines puppenartigen Roboters gerecht, der Verlässlichkeit und Sicherheit vermittelt. 

Das Vorhaben zielt auf die Optimierung einer personalisierten Mensch-Roboter-Interaktion und erprobt de-
ren Wirksamkeit im Sinne einer zeitlich flexiblen, situationsangepassten und ergänzenden Unterstützung in 
der häuslichen Pflege von Menschen mit Demenz. Es umfasst ein robotisches System, das mit einer psycho-

sozialen Begleitung der Nutzenden durch speziell geschulte Begleitpersonen verbunden ist. So können indi-
vidualisierte Funktionen Aktivitäten anstoßen, welche die Selbstwirksamkeit der Betroffenen stärken und die 
Kommunikation und Teilhabe z. B. durch soziale Kontakte fördern. Die gezielte individuelle Begleitung för-

dert zudem die Kommunikation zwischen Menschen mit Demenz und pflegenden Angehörigen. 

Das technische System hat die äußere Gestalt einer Puppe. Es kann somit niedrigschwellig und spielerisch in 
den (Pflege-)Alltag integriert werden und bietet besondere Kommunikations- und Aktivierungsanreize, ohne 

dass Menschen mit Demenz beispielsweise die Bedienung eines Tablets erlernen müssen. Ältere Menschen 
- oder haustier-ähnlichem Verhalten gegenüber 

kombiniert, die durch weiche Materialien und Stoffe erzeugt wird und somit Geborgenheit und Nähe 
schafft.  
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Kontakt/Projektleitung: Prof. Dr. Renate Schramek, Hochschule für Gesundheit Bochum, Department Com-

munity Health (Projektleitung an der hsg)  
Verbundpartner*innen: Anasoft Technology AG, Matthies Spielprodukte GmbH & Co. KG,  
Hochschule Niederrhein, Hochschule Rhein-Waal, Technische Universität Berlin,   

FTK e.V. Forschungsinstitut für Telekommunikation und Kooperation, Forschungsgesellschaft für Geronto-
logie e.V. / Institut für Gerontologie an der TU Dortmund,  
DRK-Kreisverband Bochum e.V. 

Förderungszeitraum: 01.03.2020-28.02.2023  
Förderer: BMBF 
Fördersumme: 167.894,23 EUR (Zuwendung ohne PP) 

 

 Recherche zu bestehenden Gesundheitsförderungsprogrammen,                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                 

-maßnahmen und -ansätzen nach dem kommunalen Settingansatz 

Vor dem Hintergrund der aus der aktuellen Gesundheitsberichterstattung des Bundes (RKI 2015) aufgezeig-

ten Versorgungsbedarfe werden Gesundheitsförderung und Prävention zunehmend zu einer gesamtgesell-
schaftlichen Aufgabe. Dies zeigt sich auch in den Leitlinien für Prävention. Trotz einer Vielzahl von Program-
men und Einzelinterventionen im Bereich der Gesundheitsförderung und Prävention für unterschiedliche 

Settings und Nutzergruppen,  etwa mit dem expliziten oder impliziten Ziel, Übergewicht zu verhindern  
(Babitsch & Quilling et al. 2018), werden bei der Durchführung von Maßnahmen zur Stärkung der Gesund-
heit immer noch nicht alle Adressatengruppen erreicht. Insbesondere vulnerable Zielgruppen, wie sozial be-

nachteiligte Personen oder Menschen aus bildungsfernen Milieus können bislang zu wenig von Präventions-
bemühungen profitieren. 

Das vorliegende Konzept, will Akteur*innen wie u. a. Programmbüros, Koordinierungsstellen gesundheitli-

che Chancengleichheit, Krankenkassen u.a.) einen einfachen Zugang und Überblick über bestehende Ge-
sundheitsförderungsprogramme, -maßnahmen und -ansätze ermöglichen. Daher sollen im Rahmen dieses 
Auftrags ebensolche Maßnahmen und Ansätze nach dem kommunalen Settingansatz identifiziert und pra-

xisorientiert zugänglich gemacht werden. Die Akteur*innen werden zunehmend vor die Herausforderung 
gestellt, Kommunen prozessbegleitend und länderspezifisch zu beraten. Im Rahmen des Projekts werden 
daher Gesundheitsförderungsprogramme, -maßnahmen und -ansätze identifiziert, systematisiert und nach 

Bundesland filterbar zugänglich gemacht werden. Akteur*innen in der Praxis soll so ermöglicht werden, ein-
fach und schnell herauszufinden, welche konkreten Maßnahmen bereits implementiert sind, welche Inter-
ventionen und Programme beantragt werden können und welche grundsätzlichen Unterstützungsleistun-

gen und Fördermöglichkeiten kommunaler Gesundheitsförderung regional oder lokal existieren, um mög-
lichst bedarfsgerecht recherchieren zu können. Zudem werden verfügbare Informationen zur Qualitätssi-
cherung und Evaluation kategorial erfasst, um weitere Ansatzpunkte zur zielgerichteten Selektion geeigneter 

Ansätze verfügbar zu machen. Die Zusammenstellung der Angebote soll sowohl landesspezifische wie the-
matische Suchen ermöglichen. Darüber hinaus untersucht das Forschungsprojekt die Frage, welche theore-
tischen Ansätze und welche Erfolgsparameter der kommunalen Gesundheitsförderung identifiziert werden 

können.  

Mittels einer systematischen Datenbankanalyse in verschiedenen (Praxis-)Datenbanken wurden Gesund-
heitsförderungsprogramme, -maßnahmen und -ansätzen in Deutschland untersucht und identifiziert und 

nach verschiedenen Kriterien systematisiert. 

Der andere Untersuchungsteil zu theoretischen Ansätzen und Erfolgsparametern wurde mittels eines unsys-
tematischen Verfahrens umgesetzt und baut auf den Vorarbeiten der Autorin auf.  

Im Sinne einer Handsuche wurden die ausgewählten Dokumente gezielt durchsucht und in Bezug auf die 
Fragestellung ausgewertet. Diese Handsuche wurde ergänzt durch eine Suche in der LIVIVO-Datenbank, um 
zusätzlich ggf. aktuelle Ansätze identifizieren zu können, die in den analysierten vorherigen Publikationen 

noch nicht bekannt waren oder aus anderen Gründen nicht berücksichtigt wurden. 

 

Projektleitung: Prof.in Dr.in Eike Quilling und Prof. Dr. Sven Dieterich 

Kooperationspartner: BZgA 
Förderungszeitraum: 05.03.2020-05.06.2020 
Förderer: BZgA 

Fördersumme: 30.192,93 EUR  
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 Forschungszentrums Urban Health Ruhr (FUHR) - FUHR Vorprojekt 

Im FUHR (Forschungszentrum Urban Health Ruhr) wird transformative Forschung zu sozialen und umwelt-
bezogenen Determinanten von Gesundheit, gesundheitlicher Versorgung und kommunaler sowie regiona-

ler Steuerung am Beispiel des Ruhrgebiets mit seiner diversen Bevölkerung und kulturellen Vielfalt durchge-
führt. Erklärtes Ziel ist es, Ursachen sozialer Ungleichheit bei Umwelt, Gesundheit und gesundheitlicher Ver-
sorgung zu erforschen und Strategien zu entwickeln, diese im Ruhrgebiet zu vermindern. Inhaltlich leitend 

sind hier die Ansätze von Stadtgesundheit (Urban Health), umweltbezogener Gerechtigkeit (Environmental 
Justice) und Gesundheit in gesamtgesellschaftlicher Verantwortung (Health in All Policies). Die beiden glo-
bal zentralen Prozesse einer Nachhaltigen Entwicklung, repräsentiert durch die Sustainable Development 

Goals und die digitale Transformation werden als integraler Bestandteil des FUHR betrachtet. Der transfor-
mative und somit auch transdisziplinäre Forschungsansatz stellt sicher, dass international anschlussfähige 
Forschung auf hohem Niveau mit einem realen Nutzen für die gesundheitliche Situation in der Metropole 

Ruhr realisiert wird.  

Im Forschungszentrum Urban Health Ruhr werden auf dem Gesundheitscampus in Bochum durch die 
Hochschule für Gesundheit bestehende Strukturen des Ruhrgebiets im Bereich Urban Health zusammenge-

führt, ausgebaut und sowohl für das wissenschaftliche Renommee des Ruhrgebiets, die regionale Wert-
schöpfung als auch für die realen Lebenswelten am Wohnort, bei der Arbeit und in der Freizeit in Wert ge-
setzt. 

Zentrale Elemente des FUHR sind: Urban Health Ruhr 2050 (angelegt auf fünf Jahre), International School of 
Urban Health, FUHR Graduierten Zentrum, Transfer- und Gründungszentrum Urban Health. Das FUHR ist als 
Teil der hsg Bochum auf dem Gesundheitscampus zu verstehen, das als Scharnier in die Region Ruhr dient 

e Mitarbeiter*innen und Studierenden sind Ange-
hörige der hsg Bochum, können bei anderen Hochschulen oder Praxispartnern aber assoziiert oder über 
Weiterleitungs-Kooperationsverträge entsendet werden.  

 

Projektleitung: Prof. Dr. Heike Köckler, Hochschule für Gesundheit Bochum  
Förderungszeitraum: 01.04.2020-31.12.2020 

Förderer: Land NRW 
Fördersumme: 83.800,00 EUR 

 

 Rheuma hautnah  Auch in der Ausbildung 

Etwa 20 Millionen Menschen in Deutschland sind an einer Form des Rheumatischen Formenkreises er-
krankt. Die Expertise von Betroffenen mit einer rheumatischen Erkrankung stellt nicht nur eine wichtige 
Säule für andere Betroffenen dar, sondern ist auch in der Ausbildung und im Studium der Gesundheitsfach-

berufe von Bedeutung. 

Ziel des Projektes ist es, Ehrenamtliche zu Vorträgen in Ausbildungsstätten zu qualifizieren, einheitliche Ab-
läufe bei Vorträgen für verschiedene Zielgruppen unter Berücksichtigung verschiedener Bedarfe der Ziel-

gruppen zu gewährleisten, Erkrankungsbilder des Rheumatischen Formenkreises,  Lebenssituationen und 
deren Auswirkung auf Pflege- und Behandlungssituationen, Darstellung der persönlichen Lebenswelt sowie 
Leistungen und Hilfen der Deutschen Rheuma-Liga einheitlich und qualifiziert darzustellen. Zu den langfris-

tigen Zielen des Projektes gehören, die Sensibilisierung von Multiplikator/innen in verschiedenen Fachgrup-
pen für die Bedürfnisse von Menschen mit verschiedenen Rheumatischen Erkrankungen, die Verbesserung 
der Behandlungs- und Pflegesituationen für Menschen mit Rheumatischen Erkrankungen, die zukünftigen 

Multiplikatoren bereits in der Ausbildung zu erreichen und damit die Zuführung von Betroffenen zu Hilfen 
und Unterstützungsangeboten der Selbsthilfe zu verbessern. 

Erwarteter Nutzen ist ein modulares, strukturiertes Curriculum zur einheitlichen Qualifikation von Ehren-

amtlichen, die in der Ausbildung bzw. im Studium der Gesundheitsfachberufe eingesetzt sind. 

 

Projektleitung: Prof. Dr. Sandra Bachmann 

Förderungszeitraum: 01.06.2020-31.05.2022 
Förderer: Deutschen Rheuma Liga NRW 
Fördersumme: 82.250,00 EUR 
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 PromeTheus - Prävention für mehr Teilhabe im Alter 

Das multidimensionale Programm adressiert ältere, zuhause lebende und zunehmend gebrechliche Patien-
ten mit dem Ziel, Pflegebedarf zu verhindern oder zu reduzieren. Es enthält als Kernkomponente ein Trai-

ningsprogramm, welches sich über 12 Monate erstreckt und zum Eigentraining anleitet. Bei Bedarf können 
weitere Komponenten wie Teilhabe-, Pflege-, Ernährungs- und Wohnraumberatung vermittelt werden, die 
vom Leistungsträger vorgehalten werden. Zudem besteht das Ziel, Patienten in Gruppen zu vermitteln, um 

Vereinsamung entgegen zu wirken und Teilhabe zu fördern. 

Der Herausforderung einer alternden Gesellschaft müssen sich alle Industrienationen stellen.  

Deshalb wurden in anderen, v.a. angelsächsischen, Ländern Interventionen entwickelt, die Behinderung und 

Gebrechlichkeit bei alten zuhause lebenden Menschen verhindern oder verbessern sollten. Als zentrales 
Element verfügten diese Interventionen meist über ein Übungsprogramm, welches um Komponenten wie 
eine Anpassung der Umgebung, die Ernährung oder sozialmedizinische Aspekte erweitert wurde (Daniels, 

2010; Puts, 2017). Dadurch ließen sich die körperliche Kapazität, der Grad der Behinderung, das Maß an Ge-
brechlichkeit oder der Lebensradius verbessern.  

Im Rahmen dieses Projektes wird das Ziel verfolgt, eine vergleichbare mehrdimensionale Intervention für 

ältere Patienten, die zuhause leben und bereits funktionelle Einschränkungen haben, im deutschen Gesund-
heitssystem zu etablieren. Dadurch sollen bei diesen Patienten Aktivität in und außerhalb der Wohnung ver-
bessert und die soziale Teilhabe erhöht werden. Die Intervention wird durch die/die Hausärztin/Hausarzt 

veranlasst. Die Kosten der Intervention liegen deutlich unter denen einer stationären Rehabilitation. Die 
neue Versorgungsform füllt eine Bedarfslücke am biographischen Übergang von Gebrechlichkeit zur Ab-
hängigkeit. 

Das Programm erstreckt sich über einen Zeitraum von 12 Monaten und besteht aus a) einer obligaten Kern-
komponente, b) fakultativen Bedarfskomponenten und c) einer fakultativen Gruppenkomponente. 

 

Projektleitung: Prof. Dr. Christian Grüneberg, hsg Bochum 
Verbundpartner*innen: Robert Bosch Gesellschaft für medizinische Forschung mbH (RBMF), Stuttgart (Ge-
samt(Projektleitung)/Konsortialführung, Prof. Dr. Kilian Rapp), Geriatrisches Zentrum der Universität Heidel-

berg, AGAPLESION Bethanien Krankenhaus; Geriatrie der Universität Ulm und Institut für Epidemiologie an 
der AGAPLESION Bethesda Klinik; Institut für Epidemiologie und Med. Biometrie, Universität Ulm; Institut für 
Gesundheitsökonomie und Versorgungsforschung, Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf; Hochschule 

Mannheim, Fakultät für Sozialwesen; Kassenärztliche Vereinigung Baden-Württemberg; AOK Baden-Würt-
temberg 
Förderungszeitraum: 01.06.2020-30.11.2023 

Förderer: Innovationsfonds 
Fördersumme: 153.750,00 EUR 

 

 Der Digitale Praxisanleiter Pflege (DiPrax-P) - Ein Online-Training-Tool zur individuellen Lernun-
terstützung und Reduktion arbeitsplatzbezogener Belastungen in der praktischen Pflegeausbil-

dung 

Die pflegerische Grundausbildung steht aktuell vor zahlreichen Herausforderungen. Dazu zählen insbeson-

dere die heterogenen Ausbildungskompetenzen zu Beginn des Studiums (Vorbildung, Sprachkompetenzen), 
komplexer werdende Versorgungsbedarfe (Multimorbidität, demographischer Wandel) und der sich auswei-
tende Pflegefachkräftemangel. Aufgabe der Praxisanleiter in der Pflegeausbildung und dem Pflegestudium 

ist es, die Auszubildenden bei der Übertragung des theoretisch gelernten Wissens in die klinische Praxis zu 
unterstützen. Dabei stellt die Praxisanleitung sicher, dass die Umsetzungsqualität der jeweiligen Ausbil-
dungsphase entspricht und der Kompetenzerwerb strukturiert begleitet wird. Eine hochwertige Pflegeaus-

bildung kann nur gelingen, wenn die unterschiedlichen Lernorte (Praxis, Fachschule/ Hochschule) miteinan-
der abgestimmt sind und der praktische Ausbildungsteil zur Anwendung des erworbenen Wissens anregt. 
Unter den derzeit angespannten Arbeitsbedingungen sind jedoch grade hier strukturelle Probleme auszu-

machen. Die Ziele der vorliegenden Studie sind es a) die Wirksamkeit (Kompetenzentwicklung, Umsetzungs-
treue) und b) die Nutzungsakzeptanz (Nutzungsfrequenz, Nutzerbewertung) eines digitalen Unterstüt-
zungstools in der praktischen Pflegeausbildung zu untersuchen. Digitale Lernunterstützungstools zur Erwei-
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terung des Methodenportfolios in der klinisch-pflegerischen Grundausbildung sind in Bezug auf ihre Nut-

zerakzeptanz, Erweiterung des Lernfortschritts, Attraktivität der Grundausbildung und Reduktion arbeits-
platzbezogener Belastungen systematisch bewertet und ihre Praktikabilität in der Pflege in einem klini-
schen-pflegerischen Umfeld getestet. 

Projektleitung/Kontakt: Prof. Dr. Markus Wübbeler, Department für Pflegewissenschaft, hsg Bochum  
Förderungszeitraum: 01.06.2020-28.02.2021 
Förderer: Berufsgenossenschaft für Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege (BGW) 

Fördersumme: 79.811,14 EUR 

 

 Entwicklung eines Leitfadens zur Umsetzung evidenzbasierter kommunaler Setting-Strategien 

Der Leitfaden soll Akteur*innen aus der kommunalen Praxis dabei unterstützen evidenzbasierte Setting-

Strategien im kommunalen Kontext zielgerichtet umsetzen zu können. Der Leitfaden soll dazu beitragen, 
kommunale Gesundheitsförderung qualitätsgesichert, nachhaltig aufzubauen und entsprechende Struktu-
ren zu etablieren. Grundlage zur Erstellung des Leitfadens sind die anderen Forschungsprojekte, die in dem 

Leitfaden praxisorientiert zusammengeführt und aufbereitet werden sollen. Der Leitfaden setzt sich zusam-
men aus einem Theorie- und einem Praxisteil. Der Theorieteil erläutert kurz die wesentlichen theoretischen 
Ansätze der kommunalen Gesundheitsförderung und erläutert Handlungsmodelle. Im Praxisteil werden -in 

leicht verständlicher Sprache - evidenzbasierte kommunale Setting-Strategien der Gesundheitsförderung 
vorgestellt und anhand von Praxisbeispielen erläutert. 

 

Projektleitung: Prof.in Dr.in Eike Quilling und Prof. Dr. Sven Dieterich 
Kooperationspartner: BZgA  
Förderungszeitraum: 24.06.2020-31.07.2020 

Förderer: BZgA 
Fördersumme: 29.738,10 EUR 

 

  

Die Versorgung während Schwangerschaft, Geburt, Wochenbett und Stillzeit ist eine Regelleistung des 
deutschen Gesundheitssystems (SGB V, §134a). Freiberufliche Hebammen sind wichtige Kooperations-
partner in den Frühen Hilfen (NZFH, 2014). Ihre Bedeutsamkeit ergibt sich aus dem ihnen von Frauen und 

Familien entgegengebrachten Vertrauen, welches darauf beruht, dass ihre Leistungen als nicht stigmatisie-
rend erlebt werden (Renner, 2010; Schlüter-Cruse & Sayn-Wittgenstein, 2017). An der Schnittstelle zu den 
Frühen Hilfen besteht das Potential freiberuflicher Hebammen in der Vermittlung von Frauen, Kindern und 

Familien mit einem besonderen Unterstützungsbedarf an weiterführende Hilfen (Ayerle, 2012; Schlüter-
Cruse, 2018, Clauß et al., 2014). Obschon die Integration freiberuflicher Hebammen in die Netzwerke Früher 
Hilfen in den vergangenen Jahren eine positive Entwicklung zeigt, ist eine flächendeckende Einbindung bis-

lang nicht gelungen (Küster et al., 2017).  

Doch welche Faktoren fördern oder hemmen die Integration? Wie kann die Einbindung freiberuflicher Heb-
ammen zukünftig verbessert werden? Wie lässt sich das Potential freiberuflicher Hebammen an der Schnitt-

stelle zu den Frühen Hilfen nutzbar machen?  

Es wird aufgezeigt, welche Faktoren die Einbindung von freiberuflichen Hebammen in die Netzwerke Frü-
hen Hilfen beeinflussen und welchen Herausforderungen freiberufliche Hebammen in diesem Kontextge-

genüberstehen. Daraus werden Empfehlungen abgeleitet, wie eine systematische Einbindung freiberuflicher 
Hebammen in die Netzwerke Frühe Hilfen zukünftig gelingen kann.  

Schwerpunktthemen des Papiers: 

1. Hebammen in den Frühen Hilfen  

2. Inanspruchnahme von Hebammenleistungen durch Familien oder Welche Familien erreichen  

Hebammen mit ihrem Leistungsangebot?  

3. Die freiberufliche Hebamme als Kooperationspartner in den Frühen Hilfen  Herausforderungen & Poten-
tiale  

4. Barrieren und Ansatzpunkte bei der Einbindung freiberuflicher Hebammen in die Netzwerke Früher Hilfen  
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Projektleitung: Prof. Dr. Martina Schlüter-Cruse 
Herausgeberschaft/Autor*innen/Kooperationspartner*innen: Nationales Zentrum Frühe Hilfen (Herausge-
ber) in Kooperation mit der Hochschule für Gesundheit, Bochum (hsg), Prof. Dr. Friederike zu Sayn-Wittgen-

stein (Hochschule Osnabrück), Deutschem Hebammenverband (DHV), Deutscher Gesellschaft für Hebam-
menwissenschaft (DGHWi)  
Förderungszeitraum: 01.05.2020-30.11.2020 

Förderer: BZgA 
Fördersumme: 7.955,22 EUR 
 

 Uma - Gesundheitsapp für die Schwangerschaft - Eine Gesundheits-App für die Schwangerschaft 

Wird eine Frau schwanger, beginnt für sie eine völlig neue Lebenssituation. Es tauchen neue medizinische, 

soziale und psychische Bedürfnisse auf und Frauen suchen nach Orientierung, Sicherheit und persönlicher 
Kontrolle. Zu einer guten gesundheitlichen Versorgung gehört ein Eingehen auf alle diese Bedürfnisse, in-
klusive dem Bedürfnis der Schwangeren zu verstehen was in ihrem Körper passiert. In der Praxis ist in der 

Medizin jedoch häufig wenig Zeit vorhanden, um auf diese umfassenden Bedürfnisse einzugehen und nicht 
jede Frau, die sich eine Hebamme wünscht, erhält aktuell eine. Ein Problem, mit dem sich viele Schwangere 
konfrontiert sehen und dem das Team von uma entgegenwirken möchte. Uma soll Frauen individuell durch 

die Schwangerschaft begleiten und auf ihre Bedürfnisse umfassend und zielgenau eingehen und soll dabei 
die Schwangere unterstützten, indem ihre Capabilities erhöht werden. Dazu tracken Schwangere das eigene 
Körperempfinden und Symptome und Werte innerhalb der App. Die App hilft die getrackten Daten zu ver-

stehen, in den Verlauf der Schwangerschaft einzuordnen und die Frau erhält passende Informationen und 
Anleitung. Dadurch wird die eigene Schwangerschaft handhabbarer und die Unterstützung der eigenen Ge-
sundheit wird befördert. 

Enge Kooperation mit Krankenkassen und Anbietern im Gesundheitswesen 
Uma soll ein digitales Versorgungsangebot machen, dass die analoge Versorgung ergänzt und hilft, beste-
hende Versorgungslücken zu überbrücken. Dazu wird eine Kooperation mit einer Krankenkasse angestrebt, 

damit die App allen Frauen gleichermaßen zur Verfügung gestellt werden kann. Als Mentorin unterstützt 
Prof.in Dr. Rainhild Schäfers Uma, das erste Transfer Projekt an der hsg, dass durch Mittel aus der EFRE För-
derung unterstützt wird. 

 
Kontakt: Prof.in Dr.in Rainhild Schäfers, Hochschule für Gesundheit Bochum (Projektleitung), Mirjam Peters 
(Doktorandin), Projekt HebAB.NRW, hsg, Elena Kirchner (Wissenschaftliche Mitarbeiterin), hsg 

Förderungszeitraum: 01.07.2020-31.12.2021 
Förderer: EFRE im Rahmen des Förderprograms Start-Up TRANSFER.NRW 

 

 

 WIR! - Digital Health Factory Ruhr - Digitale Lösungen für die Gesundheitsversorgung in Ballungs-

räume 

Im Rahmen der beantragten Konzeptphase soll die strategische Grundlage und das Konzept der angedach-

ten Digital Health Factory Ruhr ausgearbeitet werden. Dem liegen folgende Gedanken zu Grunde: Beim 
Ruhrgebiet mit seinen mehr als 5 Mio. Einwohnern handelt es sich um einen der bedeutendsten europäi-
schen Ballungsräume. In einem komplexen Strukturwandel ringt die Region um ihren sozialräumlichen Zu-

sammenhalt. Zugleich muss sie dafür sorgen, dass die wirtschaftliche Wachstumsdynamik im Umfeld der 
Wissenschaftsstandorte auf den Gesamtraum übergreift. Beiden Herausforderungen will sich das WIR! -
Bündnis für digitale Lösungen in der urbanen Gesundheitsversorgung mit der Digital Health Factory Ruhr 

stellen.  
Denn das Ruhrgebiet verfügt über einen sich dynamisch entwickelnden Digital-Health-Sektor mit vielen 
mittlerweile marktführenden Unternehmen, starken wissenschaftlichen und klinischen Kontexten. Auf der 

anderen Seite gibt es in der Region wachsende Herausforderungen in der Gesundheitsversorgung, die ins-
besondere in gravierenden sozialräumlichen Disparitäten deutlich werden. In einem Bündnis von Digital-
Health-Wirtschaft Gesundheitswesen, Wissenschaften und Kommunen wollen wir die Stärken unseres Digi-

tal-Health-Sektors in der Region ausbauen, indem wir digitale Lösungen und Produkte für die  
Gesundheitsversorgung in Ballungsräumen entwickeln und das Ruhrgebiet hierfür als innovative Referenz-
region profilieren.  
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Kontakt/Projektleitung: Prof. Dr. Heike Köckler & Prof. Dr. Wolfgang Deiters, Hochschule für Gesundheit Bo-
chum, Department Community Health (Projektleitung an der hsg)  
Kooperationspartner*innen:  MedEcon Ruhr GmbH, Bochum (Konsortialführer), Fraunhofer Gesellschaft, 

Fraunhofer-Institut für Software- und Systemtechnik (ISST), Dortmund, Fraunhofer-Institut für Materialfluss 
und Logistik (IML), Dortmund, in Haus  
Innovationszentrum der Fraunhofer-Gesellschaft, Duisburg  

Projektlaufzeit: 01.09.2020-31.05.2021 
Förderer: BMBF 
Fördersumme: hsg 46.589, 60 EUR (Zuwendung ohne PP) 

 

 Stigmatisierung im Zusammenhang mit SARS-CoV-2 in der Arbeitswelt: Zusammenfassung des Er-

kenntnisstandes und Interviewstudie, TP02 

Interviewstudie zu Stigmatisierungserfahrungen bei pflegerischem und ärztlichem Personal im Zusammen-
hang mit SARS-CoV-2 

Das Virus SARS-CoV-2 und die Erkrankung Covid-19 stellen eine neue Herausforderung für die Arbeitswelt 
dar. Neben Betriebsschließungen und stark in die Arbeitsprozesse eingreifenden Maßnahmen zum Schutz 
der Beschäftigten, Patient*innen, Kund*innen und anderen Personen kommt es zu neuen psychischen Be-

lastungen (vgl. SARS-CoV-2 Arbeitsschutzstandard des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales), wovon 
Stigmatisierung ein Teil sein kann. Es häufen sich mediale Berichte über Stigmatisierungserfahrungen: so-
wohl von an Covid-19 erkrankten, zur Arbeit zurückkehrenden Personen, als auch von Personen, von denen 

aufgrund ihrer Zugehörigkeit zu einer bestimmten (Berufs-)Gruppe vermeintlich eine erhöhte Ansteckungs-

SARS-CoV-2-Pandemie. Es ist daher von gesellschaftlich hoher Relevanz, das Thema Stigmatisierung im 

Zusammenhang mit SARS-CoV-2 aufzugreifen, um arbeitsbezogene Interventionen bzw. Anti Stigma-Maß-
nahmen zu entwickeln und umzusetzen.  
Es kann vermutet werden, dass pflegerisches und ärztliches Personal möglicherweise besonders von Stig-

matisierung betroffen ist, da das Risiko einer Ansteckung aufgrund ihres berufsmäßigen Umgangs mit Per-
sonen, die sich mit SARS-CoV-2 infiziert haben oder infiziert sein könnten höher ausgeprägt ist. Im Rahmen 
einer wissenschaftlichen Interviewstudie sollen deshalb Stigmatisierungserfahrungen bei pflegerischem und 

ärztlichem Personal im Zusammenhang mit der SARS-CoV-2-Pandemie untersucht werden.  
 
Leitung: Prof. Dr. Gudrun Faller 

Kooperationspartner: Technische Universität Dresden, Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus, Institut und 
Poliklinik für Arbeits- und Sozialmedizin 
Förderungszeitraum: 15.10.2020-14.04.2021 

Förderer: Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin Berlin (BAuA) 
Fördersumme: 101.708,29 EUR 
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Übersicht gestartete Drittmittelprojekte 2020 

Gestartete Drittmittelprojekte der Hochschule für Gesundheit Bochum im Bereich Forschung 2020

Name der Projektleitung Förderer Projekttitel Projektbeginn bewilligt bis Zuwendung hsg € Department

Prof.in Dr.in Eike Quilling Bundesministerium für Gesundheit (BMG)
Starke Netzwerke, starke Familien - partizipative Gesundheitsförderung                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                          

und Prävention von Übergewicht mit Familien (NetFami)
01.01.2020 31.12.2022 45.000,00 DAG

Prof. Dr. Martina Schlüter-Cruse Ministerium für Wissenschaft und Kultur des Landes NRW Frühgeborenensimulationstrainings zur Förderung interprofessioneller Kompetenzen in kritischen Situationen 01.02.2020 31.12.2020 53.550,00 DAG

Prof.in Dr.in Eike Quilling/Prof. Dr. Sven Dieterich  Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) 
Operationalisierung des Aufgabenprofils zur Koordination in der Kommune

26.02.2020 31.07.2020 25.207,80 DAG

Prof. Dr. Renate Schrameck Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF)  Verbundprojekt RUBYDemenz, Teilvorhaben: Lernmodell, Qualifizierung, Technikaneignung 01.03.2020 28.02.2023 167.894,23 DoCH

Prof.in Dr.in Eike Quilling und Prof. Dr. Sven Dieterich  Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) 
Recherche zu bestehenden Gesundheitsförderungsprogrammen,                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                 

-maßnahmen und -ansätzen nach dem kommunalen Settingansatz
05.03.2020 05.06.2020 30.192,93 DAG

Prof. Dr. Heike Köckler Land NRW Forschungszentrums Urban Health Ruhr (FUHR) - FUHR Vorprojekt 01.04.2020 31.12.2020 83.800,00 DoCH

Prof. Dr. Sandra Bachmann Deutsche Rheuma Liga NRW  Rheuma hautnah – Auch in der Ausbildung 14.04.2020 15.05.2022 82.250,00 DPW

Prof. Dr. Christian Grüneberg Innovationsfonds PromeTheus - Prävention für mehr Teilhabe im Alter 01.06.2020 30.11.2023 153.750,00 DAG

Prof. Dr. Markus Wübbeler

Berufsgenossenschaft für Gesundheitsdienst und 

Wohlfahrtspflege (BGW)
Der Digitale Praxisanleiter Pflege (DiPrax-P) - Ein Online-Training-Tool zur individuellen Lernunterstützung und Reduktion 

arbeitsplatzbezogener Belastungen in der praktischen Pflegeausbildung
01.06.2020 28.02.2021 79.811,14 DPW

Prof.in Dr.in Eike Quilling/Prof. Dr. Sven Dieterich  Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) 
Entwicklung eines Leitfadens zur Umsetzung evidenzbasierter kommunaler 

       Setting-Strategien
24.06.2020 31.07.2020 29.738,10 DAG

Prof. Dr. Martina Schlüter-Cruse
 Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) 

Erstellung Eckpunktepapiers zum Thema „Hebammen    

    in den Frühen Hilfen“ 01.07.2020 30.09.2020 7.955,22 DAG

Prof.in Dr.in Rainhild Schäfers EFRE-Start-Up Transfer.NRW          Uma - Gesundheitsapp für  die Schwangerschaft 01.07.2020 31.12.2021 239.971,37 DAG

Prof. Dr. Wolfgang Deiters/Prof. Dr. Heike Köckler Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF)            WIR! - Digital Health Factory Ruhr - Digitale Lösungen für die Gesundheitsversorgung in Ballungsräume 01.09.2020 31.05.2021 46.589,00 DoCH

Prof. Dr. Gudrun Faller Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA)  
Stigmatisierung im Zusammenhang mit SARS-CoV-2 in der Arbeitswelt: Zusammenfassung des Erkenntnisstandes und 

Interviewstudie, TP02
15.10.2020 14.04.2021 101.708,29 DoCH
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